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Stahlhelm -Volksbegehren
lutr Äustölung ües preuvhchen Landtages

*m . Berti », 4. Febr. Die Bundesleitung de» Stahlbelmr
deute obend an den prenhischen Minister des Inner » ein

Ererben abgesandt , in dem beantragt wird , dag folgend« Volks,rcn ruzulasien : „Der am 20. Mai 1928 gewöblt« Landtag ist
'

°u «rulösen ".
Schreiben nimmt für den Stablbelm in Anspruch , dah fichau» seiner Mitgliederzakl di « ersorderlich« Glaubhast -

einer ausreichenden Unterstützung einwand -
bedi-^ ' bt , io dah es der Beibringung weiterer Unterschriften nicht
2flrinn

,C-
. den gesetzlichen Bestimmungen müssen nämlich

Ĥ r ”1 Unterschritte» ans vorgeschriebenen Formularen beigebracht
«j

* eß mutz glaubhaft gemacht werben, dah 100 000 Stimmberech.8,c den Antrag unterstützen.

. ^ iit diesem .Antrag charakterisiert sich die Stablbclmleitung wie¬
st,! als dos , was sie schon lange ist , als die Gefangene
es >! ^ ' Oensn politischen Dummheiten . - Man kann es verstehen, dag
da Herrschaften selbst nicht wohl bei .ihrem Antrag ist und dah
tvSJ ° ist. zeigt dessen Begründung in geradezu eindeutiger SJSctie ;
^ , t,n ist nicht etwa zu« leien, - warum der Stahlhelm das Volksbe-
' beabsichtigt, sondern nur , dag die Aktion von den und den
st,

anä5 n dieser . schwarzweibroten Organisation beschlossen worden
- Also nicht , weil der Stahlhelm das Volksbegehren für not-

tu/
1

• °^cr 001 aussichtsreich hält , sondern weil die Dummheit
einmal beschlcsien ist, stürzt man sich in - geistige uird finan -

. Unkosten , obwohl Seldte und : Düsterherg wissen , dah ihre' twn im Endziel oerpiuscht und die . hierfür aufgebrachten Bettel -"" ige so gut wie zum Fenster binousgeworfen sind.
^ der was wollten die Herren Verführer des Stahlhelms anders
°i « ^ ^ nr n ’^ * 901,11 anderthalb Iabren haben sie schon einmal

U « olksbegehien ongekündigt, wie sie in Ankündigungen, die nie«
* *ls durchgeführt werden , schon immer grohzugig gewesen sind
^ Wals lautete die Parole des Stahlhelms : „Mehr Macht dem

chi»; vräfidentenWochenlang hat man -darüber geredet .und für
Parole Propaganda gemacht . Verwirklicht wurde aber das

sjs ,
°." bigte Volksbegehren niemals . Man hat nicht einmal einen

0t ru feiner Durchführung genommen, nicht einmal so getan .L »b man wirklich wollte.
te? 0 ^ ar und ist es zu verstehen, dgh die Päröle auf Auflösung

Landtags über den Weg des Volksbegehrens mit
^ A.

' ^ öendem Volksentscheid nicht einmal mehr von den eigenen
tcs ernst genonimen wurde . Aian sagte sich

Tj»u
einmal lügt , dem glaubt man nicht ." Aus dieser

t̂ *°n 1,510,19 1,01 mon ^ ch Ichlieblich trotz leerer Kasten und
^ °Her Zersetzungserscheinunge» im Lager unserer logenannte»

01,alen Rechten" traurigen Herzens entschlossen , den von vorn - .
s» verlorenen Kampf zunächst wenigstens einmal zu beginnen ,

k»r*
6

• ^ " ird cs dem Stablbelm gelingen , das Volksbegehren
tey iLinzeichnung eines Fünftels der prenhischen Stimmberechtig¬
ten

^ erfolgreichen Abschluh »u bringen . Dann kann der
di/

-entscheid seinen Lauf nehmen, der völlig aussichtslos ist. An
lj^

^ nentualität , dah ihm hierbei die Mehrheit der Stimmberech-
Zustimmung geben wird , glauben nicht einmal die

trotzdem sie sich in der Aufputichung der politischen Leiden-
wesentlich bester verstehen, als die Sviehbürger vom Stahl -

Ä ,
" »N U

59 beidt, hofft der Stahlhelm immer noch, dah dem Antrag
jt R* k!3 tDefll'n irgendwelche Schwierigkeiten gemacht werden und
^iia nlit heiler Haut aber mit grohem Geschimpfe aus der

berauszieben kann. Ein groher Irrtum , Io unverantwortlich
i«,?, .

^iion , wie die der ichwarrweihroten „Frontkämoser " -Organi ->«, i
gegenwärtigen Situation auch ist.- Sie ist gesetzlich

s», „ 98 und deshalb wird ibr von der vreuhischen Staotrregiernng
^ 0kgeb,n werden.

ki,
5 “' »iti die Frage , wer sich im weiteren Verlauf der Aktion
Stahlhelm schliehlich in dessen Bahn begeben wird , ob die

»joy
s uub Hugenberg nachträglich noch mit von der Partie sein

tzy? "' und sich sa,u !agen unter das Kuratel des Stahlhelm stellen
der Stablbelm dem vrevhiichen Minister des Inner »

^ tzge unterbreitete , hat man in wochenlangen Berhand -
W «!

"51,sucht . den famosen Reichsausschuh Hugenberg-Scldte -° ^u , u beleben. Das selbständige Vorgeben des Stahlhelm
diese Versuche ergebnislos verlaufen sind« Sie scheiterten

»ej^ e
0Us sachlichen Gründen , sie schlugen febl , weil jede der zobl-

^ schulischen Gruppen in dem Kampf gegen die vreubische
iiytz y3-.^ Führung haben wollte . So war die Pleite der Seldte
üt wegen kleiner Eifersüchteleien bereits besiegelt «b«

Antra « fabrizierten . In diesem Sinne wünschen wir den
® ir>

a
-- n " eiterbin viel Glück.

lischt ls ’ft sicher , die Geschichte kostet viel Geld, das der Stahlhelm
da» Unternehmertum . Für Stablhelmvro -

dat das Unternehmertum Geld. Wenn es aber anständige

V
c *<»61«« soll , bat es keine «

^ sammluntzsverbole in Württemberg
„s]

m Pulizeivräfibium Stuttgart wird mitgeteilt :
^ uunerstag abend veranstaltet die NSDAP , in der Lie-

1,1 »nn >.
tn « iuttgart ein« politische Versammlung . Gleichzeitig

Aschig. "" KPD . eine Gegenkundgebung auf dem Marktplatz vor -
angesichts der gespannten politischen Lage mit Zn-

»wischen den beiden Gruppen zu rechnen ist, bat der
'

iL5««!, «
ch . " l von Stuttgart folgende Verfügung erlassen :

v "für jŝ
^ ltelbarer Gesabr für dir öffentlich« Sicherheit verbiete

t s^bruar 1931 auf Grund des Art . 123 Abs. 2 der
uLl* itb» « ”9 , sunerbalb des Polizeiprästdiumsbezirks Stutk -
At »u» s? " suu»« lu «g unter freiem Himmel. Das Verbot um *
«. *• iflmi » Umzüge, Aufmärsckre und Ansammlungen jeder

in geschlossenen Abmarsch zu oder von Dersammlun -»»schlostenen Räumen .

ki
-

omvun » aepai
'

vettsi
'

lkinllk

Eine aukklärcnSc Neichstagssttzung
Berlin , f . Febr . ( Eig . Drabt . ) Die Reichstagssitzung vom Mitt¬

woch brachte eine mehrstündige bewegte

Aussprache über Schlichtungswesen und Lohnabbau
Anlah gab ein kommunistischer Antrag , die Verordnung des
Reichspräsidenten über die Beilegung v- n Schlichtungsstreitiglei -
ten öffentlichen Interesses vom 9 . Januar 1931 , mit sosortiger
Wirkung aufzuheben . Ferner wurde je eine sozialdemokratische
und eine kommunistische Jnterpellgtiou zum Lohnabbau verhandelt .
Die sozialdemokratische Interpellation weist insbesondere darauf
bin, dah di « Regierung zwar die Löhne und Gehälter habe senken
können , jedoch auch nicht annähernd den gleichen Erfolg aus dem
Gebiet der Preise erzielt habe.

Der Kommunist Schröder gab Schilderungen der Notlage in der
deutschen Arbeitcrkläsie. Von den noch in den Betrieben best nd-
lichrn Arbeitern bätten 45 Prozent einen Wochenlohn unter 39
Mark ^ Das Lohneinkommen werde im lausenden Jahre um minde¬
stens 8 ' Milliarden Mark herabgedrückt werden. In Wettbewerb
mit den Nationalsozialisten erklärt der Kommunist in nationalisti¬
scher Uebersteigerung. dah jeder Eewerksckzaftskampf zugleich ein
politischer Kamoi gegen den Pounsvlan sein müsie .

Aba. Limberh (Soz .)
der alte Gewerkschaftskämvfer, wurde , als er das Wort erhielt ,
von den Kommunisten mit dem cinftudierten Ruf begrüht : „Streik¬
brecher . Streikbrecher.

" Der bekannte Gewerkschaftsführer überging
diese Beschimpfung mit dem Schweigen .der Verachtung . Er konnte
auf di« .

Aktivität der Partei und der Gewerkschaften
im Lande verweilen . Die Massen zeigten Verständnis für die
zwangsläufige Politik , dre^ dss 'Eüaos vermeiden will . Der kommu¬
nistische politische Streik im Ruhrgebiet habe von den 399 999 Ar¬
beitern - im Rührgebiet nur 39 999 ersaht , und auch diese nur durch
Terror . Die gewerkschaftlich geschulten Teile der Arbeiter wllhten,
was auch Schröder bied ausgesprochen habe, dah die Kommunisten
nicht iür die Verbeflerung der Löhne kämvften, sondern lediglich
varfeivolitische Zwecke verfolgten . Hier rief der Nationalsozialist
Goebbels zum Schutz der . Kommunisten : „Sind Sie von den Ar¬
beitgebern ?" Limbertz führte diesen Goebbels,

' der natürlich nie
Mitglied einer Gewerkschaft war , ab mit dem Hinweis auf die

Schnorrerreisen Hitlers bei den Kapitalisten
mt rheinisch -westfälischen Industriegebiet . Die Sozialdemokratie
werde ihre Kämpfe gegen die Nationalsozialisten und Kommunisten
fortfllhren

um die Arbeiterklasse über die Krise binwegznbringen .
Mit der Ausschuhberatung der vorliegenden Anträge sei die So¬
zialdemokratie einverstanden .

Der Weg der Lohnsenkung werde nicht zur Beseitigung der
Krisenzuständ« führen.

Der auf dem Gebiete des Schlichtungswesens durch die Notverord¬
nung geschaffene Zustand könne

nicht für die Dauer
aufrecht erbalten werden. ( Abg. Dr . Goebbels ( N .S .) und zwei
kommunistische Abgeordnete erhalten wegen verschiedener Zurufe
Ordnungsrufe .) Der Redner erklärt zum Schluh zum Ruhrschieds-
svruch : Die Gewerkschaften haben den

Lohnabbau nicht gutgeheihen.
Es komme aber nicht allein darauf an , was man wünscht , sondern
es müssen auch die Kräfteverhältnisie berücksichtigt werden . ( Lärm
links .)

Reichsarbeitsminister Stegerwald begann seine Rede mit dem
Hinweis , dah Deutschland einstweilen in die kapitalistische Wirt¬
schaftsordnung eingegliedert sei. Aussichten, dab binnen kurzem
diese Ordnung durch eine nationalsozialistische, kommunistische oder

sozialistische abgelöst werde, bestünden nicht . Also müsse man den
Tatsachen ins Auge sehen . 28 bis 39 Milliarden öffentlicher Ab¬
gaben, lasteten auf der deutschen Wirtschaft. Darin stecke natürlich
auch die Sozialversicherung. Die Landwirtschaft lei an diesen Ab¬
gaben nur mit 5 bis 7 vom Hundert beteiligt . 93 bis 95 vom Hun¬
dert würden von Industrie , Handel , Gewerbe, Bankwesen und Vcr-
kebr aufgebracht. De » Unternehmern sei es gleichgültig, wo die
Erleichterungen herkämen. Er müsse dem Unternehmertum aller¬
dings sagen , dah es irrig sei , wenn es glaube , dah Erleichterungen
nur durch Lohnsenkungen erfolgen könnten. Andererseits könne man
in einer Wirtschaftskrise unmöglich die Löhne unbeweglich halte » .Aber auch ein freies Cviel der Kräfte sei bei einer solchen Knie
im Hinblick auf die Lohnböbe nicht möglich .

Der Staat müsse regulierend eiugreisen,
darum dürfe die Schlichtungsordnuug nicht aufgehoben werden.
Mit einer Ausichuhberatnng sei er einverstanden .

Wie arbeiterfeindlich die kommunistische Haltung gegen das
Schlichtungswesen

ist, bewies die begeisterte Zustimmung des deutichnationalen Abge¬
ordneten , Slahlbelmers und Landbündlers Agena . Er sagte, seine
Fraktion werde für den kommunistischen Antrag stimmen. Die gröh-
ten Scharfmacher des Unternehmertums wollen eben keine staat¬
liche Regelung der Löhne, weil sie in dieser grohen Krise hoffen ,über dem freien Spiel der Kräfte die Arbeiterlöhne erheblich mehr
zu senken . Agenas Standpunkt beweist klar, die ungewollte arbei¬
terfeindliche Politik der Kommunisten.

Eine schwere Schmntzkonkurrenz erlebten die Kommunisten dann
an ihrem früheren Parteigenossen , dem jetzigen nationaliozialisti -
kchen Abg. Stürtz . Er übertraf die Kommunisten bei weitem an
Demagogie und .an . Hetze gegen die Gewerkschaften . Die Komi «uni -
sten standen starr als Stürtz genau io wie der Kommunist Schröder
die Gewerkschaften für die jetzigen Zustände verantwortlich macht
und sie als die politische Silfstruppe des Boungkabinctts Brüning
bezeichnete . Es war lustig zu beobachten, wie während der Rede
eines Sozialdemokraten Nationalsozialisten und Kommunisten sich
gegenseitig durch Zurufe unterstützten . Dem Herrn Stürtz passiene
allerdings das Mihgeichick , dah der Volksparteiler Winnefeld dem
Reichstage erzählte , dah

dieser Nationalsozialist vor kurzem noch rin wilder
Kommunist gewesen

und im Auto mit roten Fahnen durch das Industriegebiet gereist
sei. Stüry gestand unter dem jubelnden Beifall der National¬
sozialisten leine Wandlung zu. Die Kommunisten waren recht klei » --
laut , als sie Io vor dem Reichstag festgestellt sahen , wie fliehend
die Grenzen zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten find .

Die Anträge auf Verbilligung von Frischfleisch für die minder¬
bemittelte Bevölkerung wurden an den handelspolitischen Aus -
ichuh verwiesen. Kommunisten und Nationalsozialisten behaup¬
teten , wie aus einem Munde , das sei eine von der Sozialdemokra¬
tie gewollte Verschleppung. Wahr ist dagegen, dah die Sozialdemo¬
kratie die einzige Partei ist, die einen ausgearbeiteten

Gefetzentwurf über die Einfuhr von Gefrierfleisch am S. De¬
zember 1930 eingebracht

hat . Es sollen zur Versorgung der minderbemittelten Bevölkerung
mit billigem Fleisch mit Rückwirkung vom l . Dezember 1939 jähr¬
lich 59 099 Tonnen Gefrierfleisch zollfrei zugelassen werden . Dieser
Gesetzentwurf soll gemeinsam mit der Verbilligung von Gefrier¬
fleisch im handelspolitischen Ausichuh schleunigst beraten werde» ,
damit etwas Umfassendes für die Fleiichoersorgung der armen Be¬
völkerung herauskommt . Die Nationalsozialisten beantragten
schliehlich noch, dah auf der Tagesordnung der Donnerstagssitzung
ihre Anträge auf Aushebung der Zeitungsverbote ( Völkischer Be¬
obachter und Angriff ) und des Uniformverbotes in Baden geiet -t
werden . Die Mehrbeit des Reichstags lehnte dieses Ansinnen ab
Am Donnerstag wird der Reichskanzler seine Rede halten .

Regierungsermächtigung
für Rusgabenkürzung ?

Berlin , 5 . Febr . (Funkdienst.) Die Verhandlungen zwischen dem
Reichskanzler und der deutschen Dolksvartei über Abstriche an dem
Hausbaltvlan für 1931 führten zu folgender Vereinbarung :

1 . Lvelche Einnabmeausfälle infolge der Einflüsse der allgemeinen
Wirtschmtsverbältnisie gegenüber den Etateinsätzen eintreten kön¬
nen , lägt sich heute mi.t voller Sicherheit endgültig nicht über¬
sehen .

2 . Der Reichskanzler und der Reichsfinanzminister sind entsprechend
früberen Erklärungen mit der Reichstagsfraktion der Deutschen
Dclksvartei einig darin , dah solche Ausfälle nur durch weitere
Ausgabenkürzungen und nicht durch Erhöhung irgendwelcher Lasten
oder durch Vermehrung von Schulden gedeckt werden dürfen .

3 . um der R e i ch s r e g i e r u n g die einwandfreie Möglichkit
solcher Ersparnisi « zu schossen , wird die Negierung den Reichstag
um eine entsprechende Ermächtigung ersuchen ."

Labour -Partg fonöiat in Berlin
London , 4 . Febr . Nach einer Notiz de» Doilv Herold ist der

Aba . M a i o r o . D . C b u r ifc. der der A r b e i t e ' r v a r t e i an -
aed ?>-» nach Berlin obgereist. Daily Herold zufolge ist es Churchs
Absicht, in Berlin mit mahgedend 'en Persönlichkeiten

in FUblung zu trete » — das Blatt nennt die Namen Reichskanzler
Dr . Brüning und Reichsminister Treviranus . Als Tbema der Un¬
terhaltungen , die er brrbeizufübrrn gedenkt , wird von dem Organ
der Arbeiterpartei der Kompler der Kriegsschuldfrage
genannt .

Urteil im Berliner Jugendtichen -ProzeV
Berlin . 4. Febr . Der Borfitzende, Landgerichtsdirektor Schmid,verkündete folgendes Urteil :
Die drei Angeklagten sind schuldig , gemeinschaftlich einen Men¬

schen vorsätzlich getötet zu baden , und zwar Stolpe und Luise Neu¬
mann mit Ueberlegung, Benzinger nicht mit Ueberlegung . Die
drei Angeklagten sind auch der gemeinschaftlichen Unterschlagung
schuldig .

Es werden verurteilt :
S t o l v e wegen Mordes zum Tode und zum dauernde » Berlu 't

der bLrgerlichcn Ehrenrechte, wegen Unterschlagung zu 0 Monate »Gefängnis ,
Luis» N e u m a » ii wegen Bkordes und llnterickilagung zu einer

Ge,amtstrafe von 8 Jahren 2 Monaten Gefängnis .
Benzinger wegen Totschlags und wegen Unterschlagung z»

einer Gesamtstrafe von tz Iabren 3 Monofe -- Zuchtdaus und Bci--
luttes der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Iabre -

Allen drei Angeklagten wird die Unterluchungsbaft voll ange¬
rechnet .
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Frankreich
lehnt engl . SutwertungsWünfcheab

Juristische Argumentation — in Geldsachen gibt es keine
Freundschaft

Unser Pariser Mitarbeiter schreibt uns :
Die langwierige Kontroverse zwischen der englischen und fran¬

zösischen Regierung um die Auswertung der im Kriege in London
aufgelegten französischen Anleihen ist nunmehr mit einer ent¬

schiedenen Weigerung Frantreichs beendet worden.
Die französische Regierung machte nicht die geringste Bemübuno ,

dem englischen Standpunkt entgegenzukommen. Sie verschanzte fich
hinter die rein juristische Argumentation , daß die französischen
Kriegsanleihen in Frauken ohne Goldklauseln ausgegeben worden

seien , und dag nach der französischen Gesetzgebung der Papierfrank
dem einstigen Goldfrank gleichzusetzen sei . Eine Aufwertungsver .

pftichtung bestehe also nicht . Auch der englische Vorschlag nach
Anrufung des Internationalen Gerichtshofs im Haag wurde abge-

lebnt . Die letzte französische Note erklärt , die Frage der Franken¬
aufwertung gebe nur die französischen Gerichte an , die bereits

eindeutig entschieden hätten , dag Frank gleich Frank sei .
Wenn man auch zugeben mutz, daß der Standpunkt Frankreichs

juristisch unangreifbä 'r ist , so verdient doch festgehalten zu werden,
dah Frankreich als Schuldner nicht mehr zu zahlen bereit ist , was
es unbedingt zahlen mühte , ohne eine Vertragsverletzung zu be¬

geben . Zn seiner Eigenschaft als Gläubiger gegenüber Deutschland
bat Frankreich bisher de» entgegengesetzten Standpunkt vertreten .
Schon in der deutschen Forderung nach einem Moratorium will

man in Paris eine Vertragsverletzung sehen , obwohl diese Even¬

tualität im Bou»g-Plan ausdrücklich vorgesehen ist und obwohl

die Zahlungsfähigkeit Deutschlands, auf Grund deren, seine Ver¬

pflichtungen bemessen wurden , seit der Unterzeichnung des Planes

beträchtlich gesunken ist. Deutschland kann aber wohl bas gleiche

Reicht für fich beanspruchen wie Frankreich : nicht mehr zu zahlen,
als es unbedingt muh.

Wahlenthaltung der IpanijchenSozialisttn
Madrid , 4 . Fcbr . ( E : g . Bericht.) Der König hat den Termin zu

den Neuwahlen auf den 1 . März festgesetzt.
Die spanischen Sozialisten haben am Dienstag endgültig be¬

schlossen sich bei den kommenden Wahlen der Stimme zu enthalten .
Der Beschluß wurde von dem zuständigeii Parteikörver mit auher-

ordentlich grober Mehrheit gefaßt .

Steuerausschufi des Reichstages
Auf der Tagesordnung des Steuerausschusses des Reichstages

standen am Mittwoch Anträge , um Mineralwafiersteuergefetz, zur

Aufhebung der erhöhten Umsatzsteuer der Konsumvereine und

Werenbäuser , zur Aufhebung der Lohnsteuer und schliehlich auch

noch Anträge , die die Offenlegung der Steuerlisten wünschen .
Dazu gab Reichssinanzminister Dietrich eine Erklärung ab , er

müsse angesichts der Finanzlage des Reiches dringend davor war¬

nen, noch i » diesem Etatsjahre Steuersenkungen vorzunebmen.
Mit den Stimmen der hinter der Regierung stehenden Parteien

wurde daraufhin beschlossen, die Beratung des Antrages über die

Offenlegung der Steuerlisten bis zur Vorlegung der Denkschrift ,
die vor ihrem Abichluh stebt , auszusetzen und die Abstimmung
über die übrigen Anträge mit Rücksicht auf die Erklärung des

Reichsfinanzministers über die gegenwärtige Finanzlage in Reich ,
Ländern und Gemeinden zu vertagen .

Wirth über Ebert
ERB . Berlin , 4 . Febr . Reichsminister des Innern Dr . Wirtb

sprach beute im Rundfunk aus Anlah des «0 . Eurtstages des ver¬

storbenen ersten deutschen Reichspräsidenten Friedrich Ebert Worte

des Gedenkens. Ebert habe seinen staatsmännischen Weitblick in

klaren Urteilen und Entscheidungen, die von allen verstiegenen,

utopischen Illusionen und varteigebundenem Fanatismus frei

waren , bewiesen . Ebert sei ein Fanatiker der Arbeit gewesen, der

gegen die stärksten Widerstände und heftigsten Angriffe für die

Befreiung Deutschlands und die Erhaltung der Einheit des Reiches

gekämpft und gewirkt habe.

KationafloziaUstflches Machwerk
„Kote betchlagnahmt

WTB . Berlin , 4 . Febr . Auf Grnnd der Strafanträge
de« Landtagsab « . Kuttner , des Oberpräfidenten Roske, hat die
Staatsanwaltschaft 1 Berlin die Beschlagnahme
de» Buches „Gefesselte Justiz " von E o 11 f r i e d Z a r n ow
beim Amtsgericht Berlin -Mitte beantragt . Das Amtsgericht Ber¬
lin -Mitte hat die Beschlagnahme ausgesprochen , da
dos Buch Beleidigungen der Genannten enthält und nach 8 94
der Strafprozehordnung in Verbindung mit den 88 40 , 41 des
Strafgesetzbuches der Einziehung unterliegt .

Kaas gibt Feder keine Antwort
Der Nationalsozialist Feder hatte kürzlich an den Führer der

Zentrumspartei Dr . K a a s einen Brief gerichtet und ihn darin
gefragt , ob die Zeitungsgerüchte über seine Kasseler Rede den Tat¬
sachen entsprechen . Feder bat dann einige Zeit später in Oldenburg
in einer öffentlichen Versammlung erklärt , dah ihm Dr . Kaas
geantwortet habe.

Die Germania stellt dazu fest, dah Dr . K a a s es von vornherein
a b g e l e h n t fiat , den Brief des Abgeordneten Feder zu beant¬
worten und den nationalsozialistischen Abgeordneten Stöhr durch
den Zentrumsabgeordneten Eerig — beide Mitglieder des Deutich -
nationalen Handlungsgebilfenverbandes — den betreffenden Brief
mit dem Bemerken habe zurückgehen lassen , „dah der Federsche
Brief schon wegen seiner Form nicht beantwortet werden
könne und würde" .

Flüchtiger Kazimörder verhaftet
Berlin , 4 . Febr . ( Eig . Draht . ) In der Nähe von München

wurde am Mittwoch der Berliner Nationalsozialist Kal¬
la tz verhaftet . Kollatz , der in der Silvesternacht an der Ermor¬
dung eines Reichsbannermannes in der Hufelandstrahe in Berlin
beteiligt gewesen ist , war seit der verbrecherischen Tat flüchtig. Da»
Berliner Polizeivräfidium bat zur nähren Feststellung der Perso¬
nalien des Verhafteten noch am Mittwoch einen Kriminalbeamten
nach München entsandt . Kollatz dürste bereits in den nächsten Ta¬
gen in da » Berliner Polizeigefängnis eingeliefert werden.

Der Völkerbund muh auch sparen
Zn der Kommission zur Reform des Völkerbundssekretariats

wurde mit einer Mehrheit vou 6 gegen o Stimmen der englisch -
französisch« Mebrbeitsvorschlag auf Vermehrung der Johl der
Untergeneralsekretäre abgelehnt . Deutschland befand sich bei der
Mehrheit . Die Mehrheit schloh sich dem deutschen Argument an ,
dah die finanzielle Belastung , die durch Verdoppelung zweier bober
Gehälter entstehen mühte , in einer Zeit schwerster wirtschaftlicher
Not nicht verantwortet werden könnte.

Nuhland bei der Abrüstungskonferenz
London, 4 . Febr . ( Eis . Draht .) Zn der Mittwochsitzung des Un¬

terhauses teilte Außmminisier Hcnderstn in Erwidern »-.) auf e -ne
Anfrage mit , dah Ruhland an der Entwafsnungskonferenz des
Völkerbundes teilnebmen weide.

Französische Reuisionsstlmme
Herabsetzung Ser KeparationsschulSen u . Seutsch-französtfches Kbrüstungsabkomme «

Aus Paris wird uns geschrieben : Die zahlreichen Stimmen
aus Amerika und England , die den einzig möglichen Weg zur Lö¬
sung der Weltwirtschaftskrise in einer Herabsetzung und Neuord¬
nung der Kriegs - und Revarationsschulden sehen , sind nun um
einen französischen Vorschlag bereichert worden, der von dem be¬
kannten französischen Publizisten Graf d 'Ormesfon ausgeht und
in der Eurove Rouvelle veröffentlicht ist .

Der Vorschlag basiert darauf , dah Deutschland für die beiden

nächsten Jahre 50 Prozent seiner Boungzahlungen erlassen werden
sollen . Deutschland, das inmitten schärfster Krisen energische An¬
strengungen gemacht habe , um seine Finanzen in Ordnung zu
bringen , würde so nach der Berechnung d 'Ormcsions alljährlich
840 Millionen Mark weniger zu zahlen haben . Es könnte diese
Mittel zur Arbeitslosenunterstützung , zum Abbau der Steuern und
zur Ankurbelung der Wirtschaft verwenden . Gleichzeitig würde
durch den Schuldennachlah sein Kredit so gestärkt werden , dah es
ihm leichter sein würde , langfristige Kredite im Auslände zu er¬
holten . Frankreich , das die Initiative zu dieser finanziellen Soli¬
daritätsaktion ergreifen müsie , könne sich gleichzeitig an die Ver,
einigten Staaten wenden, um von diesen einen Nachlaß der inter .
alliierten Schuldenzahlungen um ebenfalls 50 Prozent für zwei
Jahre zu erreichen. Würden die Vereinigten Staaten sich dazu
bereitfinden , dann würde der Zahlungsausfall für Frankreich rund
eine Milliarde betragen , wahrend England und die übrigen Alli¬
ierten in keiner Weise betroffen würden .

Um den Vorschlag für die öffentliche Meinung in Frankreich und
Amerika schmackhaft zu machen , fügt Graf d'Ormesfon eine wich'

tige Ergänzung hinzu : Deutschland und Frankreich mühten ein

Abrüstungsabkommen miteinander abschliehen , kraft dessen sie iftre

Budgetausgaben für Rüstungszwecke während der beiden Jabrr
des Zablungsnachlasses um je ein Zwölftel verminderten . Für

Deutschland würde diese Herabsetzung 48 Millionen Mark , iV

Frankreich rund eine Milliarde Franken ausmochen. Frankreich
würde auf diese Weise den Ausfall aus seinen Reparationsansprü '

chcn wieder einfparen und bätte es nicht nötig , die Sleucrsckrou""

anzuzieben. Außerdem würde dieses Abrüstungsabkommen , *u

dem auch die übrigen europäischen Nationen eingeladen werde "

könnten, der bevorstehenden Abrüstungskonferenz von vornherein
ihren Erfolg sichern.

Graf d 'Ormesson verspricht sich von der Annahme seines Dor>

schlages eine wesentliche Besserung nicht nur in den Begebungen
zwischen Deutschland und Frankreich, sondern auch eine allgemein«

Entspannung in der internationalen Atmosphäre . Er betont
übrigen , dah fei » Protekt nicht das Werk einer Improvisation st' '

sondern dah er sich mit allerlei Persönlichkeiten aus allen Lager"

und Parteien in Frankreich reichlich besprochen Kobe.

Wie weit allerdings Regierungskreis « in beiden Ländern da«

hinter stehen — das ist nicht ersichtlich .

SUaftHdbag im *5tuuendp*o$eß
6 Jul)u wegen Sewohnheilsbetrügereiund Hochstapelei beantragt

München, 4 . Febr . Zu Beginn der Mittwoch-Sitzung im Tausend«

Prozeh lehnte das Gericht sämtliche neuen Veweisanträge der
Verteidigung mit der Begründung ab, daß sie nicht geeignet seien,
neue Aufklärung zu bringen .

Hierauf begann
Staatsanwalt Dr . Schäfer mit seinem Plaidover .

Er führte u . a . aus , bis heute fei es noch niemand gelungen , Gold

künstlich herznstellen. Obwohl die technischen Kenntnisse des An¬
geklagten die eines Laien nicht übersteigen, habe er sich an unlös¬
bare Probleme herangemacht, wie die Quadratur des Preises , die

Eoldberstellung , die Zertrümmerung der Atome usiv . Aber olle

seine Erfindungen seien bei der wissenschaftlichen Nachprüfung
als unbrauchbar

befunden worden . Eingebend erörterte der Staatsanwalt dann die
Frage , ob der Angeklagte darauf ausgegangen sei, sich einen
Vermögensvorteil zu beschaffen , oder ob er nur ein Hysteriker
sei, der sich in der Rolle des Erfinders gefallen habe. Dah

Tausend an seine Erfindung selbst nicht geglaubt

habe , gebe daraus hervor , dah er mit unredlichen Mitteln ge-
arbeitet habe . Nach dem Gutachten der Sachverständigen fei das
erzielte Gold zweifellos hinzugesetzt worden. Das gebe schon dar -
aus hervor , dah das Eoldergebnis einzelner Versuche im Verhält¬
nis zum Ausgangsmaterial ein gröberes gewesen sei, als cs durch
eine chemische Reaktion hätte erfolgen können.

Der Staatsanwalt kam weiter auf die Vorgänge bei Auflösung
der Gesellschaft 164 und bei Gründung des Taufendichen Studien -
vereins zu sprechen , wobei sich Tausend gleich 25 Prozent der sämt¬
lichen Eingänge zubilligen, lieh. Damit sei auch

sein materielles Interesse
an der Gewinnung neuer Einzahler gegeben. Diese Einzahlungen
betrugen bekanntlich 794 000 Ji . Xxft Staatsanwalt stellte fest, dah
»ach dem einheitlichen Gutachten der Sachverständigen über die
Erfolge , soweit sie über Milligrammerfolge hinausgingen ,

nur durch bemühte, unlautere Machenschaften erzielt

sein könnten.
Einen gröberen Raum nahm auch die Besprechung der

Versuch« iu der Staatlichen Münze

in Anspruch. Der Staatsanwalt bczeichnete cs als wahrschein ^ '

dah der Angeklagte,
dessen Soldsüllfederhalter spurlos verschwunden

ist, diesen sel^ t habe verschwinden lassen und dah aus diesem 2sts'

schwinden des Halters der Erfolg in der Münze zu erklären
Es sei unmöglich, daß Tausend an sein Verfahren geglaubt b"

Sein Bestreben, die erhaltenen Summen
sofort in Erundstückskäufe»

fest umzulegen, spreche gegen seinen guten Glauben .
Am Schluß seines Plaidovers , in dem er Tausend als einen

skrupellosen Eewohnheitsbetrüger und internationalen
Hochstapler ,

bczeichnete , beantragte der Staatsanwalt wegen des fortgesttz ' -
,

Verbrechens des Betruges zum Schaden, der Mitglieder der o*

sellschaft 164 und des Studien Vereins insgesamt eine
Gefängnisstrafe von 6 Jahren

abzüglich einer Untersuchungshaft von einem Jahr sechs Mon"^
Wegen der Niedrigkeit der im Fall Meinbold bewiesenen E>e"

nun« verlangte der Staatsanwalt für den Angeklagten 5

Ehrverlust . Die Kosten des Verfahrens sollen dem AngekloS : ,
aufgebürdet und das gesamte Schmelzmaterial einschliehlich dcr

^ ?
der Kassette befindlichen Goldes eingezogen werden . Wegen
Betrugsversuchs int Falle Dr . Duckelev wurde wegen SRo n® „
an Beweisen Freisprechung beantragt . In dem Betrugsfall
des Darlehens von Buckelcy wurde vorläufige Einstellung 0«

^
dert . Gegen den völkischen Rechtsanwalt Dr . Buckelev , der & ,t
nicht erschienen war , beantragte der Staatsanwalt eine
von 1000 e4L eventuell 10 Tage Haft .

Karte von Neuseeland,
dem jüngsten Erdbebengebiet .

ffic/ny'Canberra IMrdlmnti

Schwere Erdbebenkatastrophe ans Neuseeland
Neuseeländische Landschaft.

V 2*

t * *t ' it o
t "

JÄ1 '

Oas Erdbeben auf Neuseeland
Stadt Napier wird geräumt v

Wellington , 4 . Febr . Gestern abend ist der Befehl erteilt
den, Navier binnen zwei Tagen zu räumen . Da das
sationssystem zerstört ist , befürchten die Behörden den
von Epidemien . Es werden immer noch ErdstShe wahrgenss "''?^ .
Ganze Familien kampieren in Gärten oder längs der Str ""

^
Wie verlautet , beabsichtigen die Behörden , mehrere Gebänd«

^
Napier in die Luft sprengen zu lasten, um eine Ausbreitung f
Flammen zu verhindern . Fünf Flugzeuge sind mit Apparaten
Desinfektion des Wasters nach Napier geflogen.

Der Untergang der Stadt Hastings ^
London, 4 . Febr . Die Stadt Hastings , die vollkommen dur« ^

Erdbeben zerstört worden ist , wuhte bis Mitternacht nicht, ®

Außenwelt von ihrer Lage unterrichtet war oder nicht . 814

erste Stoh erfolgte , waren die Straßen und Geschäfte voller
schien. Die »usammenstürzenoen Ge 'bäude singen die Leute >"

schäften und Läden und auch auf der Straße mif in
Biele stürzten auf die Straße und wurden , sooold' sie den

steig erreichten, von den Trümmern erschlagen. Ein
beamter , der unmittelbar nach dem Erdstoß auf die Strafe®

fand ein junges Mädchen auf mit dicht an den Knien
Beinen . Aus allen Stellen kamen Schrei« von Fronen ,
und Kindern , die unter den Trümmern begraben lagen . Ein
lag neun Stunden lang unter einem Stapel von Steinen u"

mit nur geringfügigen Verletzungen davon .

Erhöhte Tätigkeit eines neuseeländischen Krate^ ,,

Wellington , 4 . Febr . Der Häiwakei schleudert infolge t*9
^

beben» mehrere Male am Tage Wostersäulen von 10 Met«

hinaus .

Englflches Wasserflugzeug abgeflü *^
Im Hofen

( '*

von Plvmouth stürzte am Mittwoch nachon .
i^

militärisches Wasterilugzeua ab . Beim Aufschlagen cxp4^“'
alttr

Maschine. Von der 12 Mann starken Besatzung de» ji
wurden ein Offizier und sieben Soldaten s
tötet und vier Ichwer verwundet . Ein schwer verwund^

«

zier erlog im Krankenhaus seinen Verletzungen. Do»
Flugzeug zählte zum Jris -Tvv . jj

Bankerottverfahren gegen die Bank Oustric ^
Pari », 4 Febr . In seiner gestrigen Sitzung bat

a? r : * t die bereits gerichtlich verhängte Liquidierung lrt
”

'■' » ftne in die Einleitung des Bankerottverfahrens
Unternehmen umgenandelt .
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tyeidaat ‘Beulen
&u$ der Sefchüftsor- rmngskomnchston

- es Lan- rages
^ uns geschrieben :

^ bandelt wird zunächst ein Antrag der Staatsanwaltschaft um
, tbebung der Immunität des Nationalsozialisten Ab«. Kühler .
t|t

ttl einer öffentlichen Versammlung während der Woklzeit sich
»aslätiger Weise über das Parlament äuherte . Die Kommission

^
r der Ansicht , dah ein hinreichender Grund für die Aufhebung

-öimnunität nicht vorliege und lehnte das Verlangen ad.
A 1 »weite Behandlungsgegenstand betraf die Abänderung resv .
^ ltnzung der jetzt bestehenden Geschäftsordnung tm Hinblick auf
! Neuerdings eingerissene Art , Anträge oder Anfragen im Land-
yj einzubringen , die etnweder nicht zu seiner Kompetenz ge-
^ 5 oder absichtliche Beleidigungen gegenüber Parlament oder
^ .

'» ung enthalten . In der Aussprache zeigte sich di« erfreuliche
^ snch« , dah auher den Nationalsozialisten alle Parteivertreter
^ sn einig sind, dah dem Präsidium des Landtags entsprechende
flacht erteilt wird , derartige Anträge oder Anfragen zurückzu»
uj

*n- Demgemäh soll der 8 31 ein« entsprechende Fassung er-
die also einer ziemlichen Verschärfung gleichkommt . Mit

iJ ' 1 Mahnabme soll »um Ausdruck gebracht werden, dah die
^ ^ soertretung ihr Anseben wahrt und dah unnütze Zeit , und
^ ^ rschwendung vermieden wird . Gelegentlich soll die gesamte

' 'Esordnung des Landtags einer Reform unterzogen werden.

Zugabe - verbot beim Varenemkauf
o Einem Zentrumsantrag batte sich der Rechtspflegeaurschuh

^ i^ Eags zu beschäftigen, die badische Regierung solle bei der
m

^ tegierung und beim Reichsrat dafür eintreten , dah in einem
[*, etIl% nben Reichsgesetz ein Zugabeverbot beim Warenverkauf

unigst erlassen wird .
längerer Beratung , in welcher u . a . seitens der Regierung

» Wichtigkeit des Zugabewesens hingewiesen wird , erfolgt«
"" "hme des vomiislbl "es vom Berichterstatter M a r tz l o s f (Soz.) vor-

ŝ ^^ Enen Antrages : „Die Regierung wird ersucht , bei der ««*
•ttt Regelung des Zugabewosens eine Lösung anzustreben, die
H

® * u * un « des Einzelhandels eine wirksam« Be -
,^ vfung gegebener Mibstände ermöglicht, andererseits
z, erbebliche Schädigung heimischer Industriezweige ver -

E>dr t ."

Pfarrer Eckert
Segen den vaöilchen OberKirchenrat

^ . rrrex Eckert , Mannheim , der Führer der badischen religiösen
„

'
^ sten, klagt in einem Brief an den Präsidenten der Evan -

Landeskirche den Präsidenten „der offensichtlichen Partei -
S0„

' und des willkürlichen Mihbrauchs seiner Ttenstgewalt " an.
tẑ

'E hex Oberkirchenrat die vom Präsidenten getroffenen und
Eckert in seinem Brief ausführlich dargestellten Mahnabmen

Ktd*
* b^ben, so bezieht Eckert die Anklage auch auf den Ober.

Er beantragt die schleunige Einleitung eines dienst .
, !̂

« ' chen Verfahren « gegen sich, um festzustellen , ob seine An-
»u Recht besteht.

E>ei- elberger Nsta unü Stu- entengel - er
Eine nette Finanzgebarung

n,
^un den Studenten pro Semester zu »ablenden Beiträge

iirj^ j
" Allgemeinen Studentenausschuh ergeben in der Regel recht

«̂ r
^ Summen , lleber die Verwendung solcher Gelder dringt

>it e
n,c *|t wenig über die Hochschule hinaus ; umso interessanter

«itztz,
' Einmal über die Finanzgebarung des Heidelberger Asta

^ erfahren , in dem die Nationalsozialisten bekanntlich den
3tt 9 ^ n-

6(ttoaTt
bcIfK!r0 n,ar ^>cr Kopfbeitrag zur studentischen Selbst.

st. ^ U"g ursprünglich auf drei Mark festgesetzt. Nach Einspruch
^ kden Ministeriums muhte er auf zwei Mark herabgesetzt

e<J ^ Ei der Aufstellung des diessemcstrigen Hausboltplans
Ni|c t A c Erste Tat der Nationalsozialisten , auf diese zwangs.
^ heutige Kürzung der Einnahmen mit einer Kvvrozen .
^ de äUns Sozialausgaben zu reagieren ! Der abzufüb-
Ü? ^

tQ8 öu Wirtschaftshilfe wurde von 50 Pfg . auf
, ^ bg. i 2er ^ür den Tuberkulosenfonds von 35 Pfg . auf 12 Pfg .

Dabei trifft aber keineswegs zu , dah die Mittel für
stinicht vorbanden waren . Die Einnahmen betragen

Studenten rund 5000 M. Und auf der Ausgabenseite
> folgende Posten : Richtfest 904 .75 Fackelzug 412,50 - <l ,
Mchul Schreibmaschine sowie eine Bleispitzmaschine 392,40 ,4t,

Arbeit , d . h. Besuch von zwei Tagungen 507,05
^ ^ ^ Esuch einer Tagung durch das „Amt für Hochschulreform "

fyjefckf _ _ _ _ _ _ _ _ _
Jty ^

®n Geldern , wie der Abführung eines Beitrags von

Zusammen 2406,70 M
^ Ewilligung gemacht wo

Diese Ausgaben find ohne
worden. Und mit den etatmähig

zur Tu -^ » ldt ^ u des Studentenhauses und des Beitrags
. ^ tsorge , ist man im Rückstand .
^ stir s

Eichen des Protestes gegen diese Hausboltgebarung ,
!̂ rjs , !^ >ale Gesinnung wenig Verständnis zeigt , ist eine Unter -

- | ammluna in die Wege geleitet worden, di« binnen kurzem
Al 'chk. -^ erschristen erhielt . Mittlerweile ist freilich die ganze
!?? EntiiA» ^ a etwas sehr plötzlich dabingegangen, und die

d- künftig davor bewahrt , sich mit der Haushalt -
' °>er Körperschaft beschäftigen zu müssen .

der kjakenkreuz-Aloritz
Eine verkrachte Führer-Sensation

V 0 n rToVJ 0 IT 0 31 ö 1 1 f* i T ^ e Führer geht auf
I «in « n » , . n T an 0 - Mangels eines besseren Köders läßt
k1 ieb ^WEbliche „Rote Justiz" durch einen gewissen Eott -
i? ^ Nbft^ " " "' in langatmigen Artikeln herauszerren . Auf
A jw " weiter einzugehen , verlohnt sich nicht , da sie alle

x,fts^ ' ^ chEn Leisten geschlagen sind , den wir schon im
N „ '

1
'j?lQnn=&öIling “ auseinandersetzten . Doch verlohnt
Schals auf die Person dieses Gottfried Zar -

'" mermann aus der
z
^«r ^

^ charakterisiert wird :'
« ftt

*
?»

*1** ^ toviautinkpektor Moritz bat sich 1920 mir a l s
— , i

Vro,el , angeboten , den der Rationalverband der

Landtag und Steuern
Der Ananzminister zu den Steueranträgen - Ein bunter Reöereigen

IS . Sitzung
hw . Karlsruhe , 4 . Februar 1931.

Die an sich trockene , aber doch für die Gesamtbepölkerung sehr
wichtige Auseinandersetzung über die

Steueranträge
wird heute fortgesetzt . Den Auftakt der Debatte gibt

Fluanzministê: Dr. Schmitt ,
der sich vorwiegend mit der Eebäudesondersteuer befähle . Diese
Steuer sei eine Ausnahmesteuer , die zu den komoliziertesten
Steuern gebäre. Es müsse aber dieser Steuer gegenüber unterichie.
den werden »wischen grundsätzlicher Stellungnahme und vraktischckr
Politik . Der Redner verweist auf Sachsen , wo Minister aus den
Reiben der Wirtschafts - und Aufwertungsvartei auch nicht die Auf¬
hebung dieser Steuer ohne weiteres durchführen konnten. Hätte
man die Bürgersteuer eingeführt , würde man jetzt , nachdem das
Reich diese Steuer bringt , vor einem Nichts stehen . Wer senken
will , muh erst sagen , wie er Ausgaben svaren will oder wie er
Ausgaben anderweitig decken will . Wenn der Landtag eine Aus ,
aab« beschlieht , muh er auch für Deckung sorgen. — Für die Fest¬
stellung der Friedensmiste war einzig und allein das Reichsmieten¬
gesetz mahgebend. Dies wurde in einem Runderloh an die Ge¬
meinden festgestellt , ebenso dah Zusatzmieten abzulebnen seien . Der
Begriff Friedensmiete ist nicht unklar . Bei allen Ileberwälzungen
muh ein Bergleichsmabstab vorbanden sein , jede Umlegung hat nach
dem Begriff der Friedensmiete zu erfolgen . Der Redner verweist
auf verschiedene Verordnungen und Erlasse des Staatsministe¬
riums , in denen bezüglich der Veranlagung zur, Steuer wie auch
hinsichtlich der Zahlung der Steuer weitgehendste Rücksichtnahme
angeordnet wird .

Abg. Lechleiter ( Kam .) ergebt sich in heftigen Angriffen gegen
das Zentrum , wobei er sich einen Ordnungsruf zuzieht. Er drohte
den Hausbesitzern, dah ihnen die Mieter den Garaus machen wür¬
den. Die Anträge , die seine Partei stelle , würden erst verwirklicht
werden, wenn das Volk die Macht in Händen habe. Der Redner
sprach vor fast leerem Hquse . Der Redner erhält wegen seiner An¬
griffe aus die badische Gesandtschaft in Berlin einen zweiten Ord¬
nungsruf . — Fiuanzminister Dr . Schmitt stellte einige unwabre
Bebauvtungen des Vorredners richtig.

Dbg. Köhler lNS . ) tut so , als ob ein Nationalsozialist auch
etwas von Steuern verstünde. Hauptsächlich richtet er aber Angriiie
gegen die bürgerlichen Parteien und die Sozialdemokratie . Wegen
der Diäten des Abgeordneten Svrenger gerät der Redner mit den
Kommunisten aneinander . Ein Glück, dah dieser unsvinvatbilchste
und gehässigste Redner des Hauses sich infolge seines überlauten
Schreiens immer sehr rasch heiser redet . — Abg. Dr . Matte »
lDVv . ) befahte sich zunächst mit der Eebäudesondersteuer . Diese
Steuer entbebre der morallschen Grundlage . Es sei falsch , sreiwer -
dende Mittel zur Senkung der Realsteuern zu verwenden . Die Ver¬
wendung von Gebäudesondersteuermitteln zu Revaraturen sei be¬
denklich . Die Neubautätigkeit könne dadurch notleiden . Es muh ein
ausgeglichener Staatsvoranichlag vorgelcgt werden , die Wege
hierzu zu suchen, ist Sache der Regierung . Man solle in Deutich -
land aushören , dah immer die eine Verwaltung der anderen vor¬
wirst , zu sparen . Das Verlangen der Parteifreunde ( des Redners )
im Reich auf Kürzung der Ileberweisungon an die Länder sei falsch.
Die Regierung möge bald ihr Svarvrogramm vorlegen . Möge die¬
ses Sparprogramm dann eine mutige Regierung und einen mutigen
Landtag finden . — Nach einer kurzen Erklärung des Finonzmini -
sters Dr . Schmitt wird gegen ?1l Uhr die Sitzung geschlossen und

I die nächste Sitzung auf Donnerstag vormittag 0 Ubr festgesetzt.

deutschen Offiziere gegen mich angestrengt hatte. Ls handelte sich
damals um die Beweisführung der Diebstähle hinter
der Front und auch der Offiziere des Frontheeres .
Moritz bat sich mir damals als Zeuge angeboten und mir auch
Material in Aussicht gestellt . Ich erinnere mich noch , dah
ich eine längere Unterredung mit ihm batte , aber sein Auftreten
batte mich etwas m i h t r a u i s ch gemacht. Zu dem Prozeh ist es
nicht gekommen . General Kntier hat die Klage nach Rücksprache mit
dem Staatsanwalt fallen lassen. Material nahm ich von Moritz
nicht an , weil ich wegen seiner Zuverlässigkeit Zweifel hatte.

Mit Parteigruh Zimmermann.
Diese Feststellung steht im Einklang mit unseren bereits

veröffentlichten Mitteilungen , daß dieser Hakenkreuz -Moritz
unmittelbar nach dem Krieg sich bei der Sozialdemo¬
kratie mit Enthüllungen anzubiedern versuchte , aber ab¬
gefahren ist. Immerhin hat er im September 1919 in der
sozialdemokratischen Presse einen Artikel veröffentlicht : „Wer
hat die Front erdolch t?"

Dieser Artikel schildert die Schlemmerei bei den
hohen Stäben und führt wörtlich aus :

„Die Offiziere, die austreten können und für sich und die unter ,
stellten Offiziere nochweiken, dah sie sich bemüht und freudig dem
8 1 der Kriegsverpslegungsvorschrist, wonach es nur eine Feld »
kost kür Offiziere und Mannschaften gibt, unterworfen baben .
dürften dünn gesät sein ."

Moritz zählt dann eine Zahl von Einzelfällen auf , in denen
Offiziere hoher Stäbe „S e ck t gesoffen " haben , während
die Soldaten um trockenes Brot bettelten . „Vor sich Ge¬
schütz - und Eewehrfeuer — im Rücken knallte
der Sektkorken "

, dies sind Worte , mit denen Moritz
einen schlemmenden General charakterisierte. Moritz
kommt zu dem Ergebnis :

„Ich muh bekennen, dah mich heute noch ein unüberwind¬
licher Ekel abbält, meine Kriegserinnerungen auch nur zu sich¬
ten und zu ordnen , geschweige denn zu schreiben. Mit Scham Und
Grimm gedenke ich der Monate Mai bis Juni 1917. Unsere Division
kämpft« bei Bullecovrt, Erandoille usw . die grohe Abwehrschlacht.
Glühende Sitze und kein Mineralwasser; gröhte Kraftanstrengung
und kaum genügend Marmelade. Und hinter uns gab es Butter,
Eier und Fleisch — beim D i v i s i o n » st a b.

Es bat im Felde zweierlei Mah gegeben , sowohl im gemei¬
nen Recht wie in jenem , das im täglichen Speisezettel zum Aus¬
druck gekommen ist . Und ich lebe als tiefsten Grund des
9. November 1918 : den Hunger der Soldaten und d,e
Schwelgerei eines grohen Teiles der Offiziere."

Der Führer wird sich hüten , diesen Moritz zu Wort
kommen zu lasien .

Lel- öienstübung
- er Nazis und Sla - l- elmer

in der Nähe von Freiburg
Die Freiburger Volksmacht berichtet : „Am Sonntag haben die

Nazis und Stahlbelmer aus dem Gelände des Fürsten von Hoben»
zollern in Umkirch bei Freiburg eines ihrer Kriegssviele obgebal-
ten . Es bestand in Ererzieren und Handgranatenwerfen (die Hand¬
granaten wurden durch entsprechende Holzknüttel markiert ) . Das
Nazi-Publikum , das als Zuschauer dem „Sviel " folgte , spendete
den Wotansiüngern lebhaften Beifall . Die Nazi - und Stablbelm -
„Ärmee" bestand aus 74 Mann b»w . Buben. Die Herren Führer
batten Offiziersumbänge angelegt , damit sie vor der Hammelberde
ausgezeichnet waren und sich so ein wenig als „Feldherr " fühlen
konnten. Derartige Uebungen soll es in der Kaiserftühler Gegend
öfters geben. Vielleicht interessiert sich auch die Polizei einmal für
diese Vorübungen der Nazis und Stahlbelmer für den Mord an
eigenen Volksgenossen."

Landtagsabg . Habermehl-Pforzheim
der seit langem Mitglied der deutschirationalen Fraktion war ,
ist im Alter vond 71 Jabren gestorben. Im Gegensatz zu vielen
seiner Parteifreunde genoh er durch sein svmoatbisches Wesen auch
aukerbalb seines Kreises allgemeine Wertschätzung .

Der Verein der Titisee -Jnteresienten wendet sich in längeren
Erklärungen gegen die Schluchseewerk - A .G .

Volkswirtschaft
Eisenwerke Otangcnau G .m v .H . Eiaggenau . Die Gesellschaft ist mit

einem Kapital von 1-VHKif) RM . in Gaggenau gegrllndet worden . Zweck
der Nnierne - menS ist die Nabrikation von Gar - und Kotzlcnherdcn, GaS-
drizösen und Badeöfen , in den früheren Raumen der in Liquidation bc-
sindlicben Altiengeiellschaf».

A*U aMe* 'Weü~
Piscator freigelassen

CNV . Berlin , 4 . Febr . Das Amtsgericht Ebarlottenburg bat
heute mittag den Theaterdirektor Piscator dem Anträge des Be¬
zirksamtes Schöneberg entsprechend aus der Hast entlassen.

Verhaftung des Brandenburger Bahnposträubers
Brandenburg , 4 . Febr . Die Ermittlungen in der Dicbstahls -

angelegenbeit auf dem Brandenburger Bahnvostamt baben zur
Verhaftung des früheren Ingenieurs Rexrotb aus Branden¬
burg geführt , der nach dem bisherigen Stand der Untersuchung
als der Täter anzusehen ist.

Rückgang der Grippe in Basel
Basel , 4 . Febr . Nach einer Mitteilung des Gesundheitsamtes

ist in Basel ein bedeutender Rückgang der Grippe zu verzeichnen .
In der Woche vom 25. bis 31. Januar wurden 1041 neue
Fälle gemeldet gegen 2238 in der Borwoche.

Betriebsunfall im Heilbronner Hauptbahnhof
Die Reichsbahndirektion Stuttgart teilt mit : Im Heilbronner

Hauptbabnhof ist am Mittwoch . 4. Febr . , um 17.28 Uhr eine Loko¬
motive auf den Schluß des zur Abfahrt nach Evpingen bereit -
stehenden Personenzug »22 aufgestoben. Dabei find 2 4 Rei¬
sende , die in den letzten Personenwagen sahen , leicht verletzt
worden. Der Babuarzt und die Sanitäter waren sofort zur Stelle .
Sämtlich« Verletzte konnten nach Anlegung eines Rotverbondes
die Fahrt mit dem Personenzug 318, Seilbronn ab 18.23 Ubr,
sortsetzen . Die beiden Personenwagen wurden leicht beschädigt . Dir
Untersuchung über die Schuldfrage ist eingeleitet .

Blutige Erwerbslosenkundgebung in Böhmen
Prag , 4 . Febr . ( Eig . Draht .) Am Mittwoch nachmittag wurde»

im Verlauf einer kommunistischen Erwerbslosen -Dcnionstratio »
3 Arbeiter getötet und acht schwer verletzt .

Paßfälschung bei Fremdenlegion
In Oran wurden zwei Eingeborene verhaftet , weil sie zahlreichen

Soldaten vom ersten Regiment der Fremdenlegion zur Flucht ver -
Kolken haben sollen . Die beiden Verhafteten fabrizierten falsche
Pässe und verkauften sie gegen klingende Münze an desertierende
Fremdenlegionäre . Zwei Legionäre wurden in dem Augenblick
verhaftet , als sie für 1600 Fr . falsche Pavicre erworben batten .

Schulstreik
In Waldenau bei Siegen sind am Mittwoch von 130 Schülern

der katholischen Leoschule 60 aus Anordnung ihrer Eltern in den
Schnlftreik getreten . Der Streik wurde proklamiert , nachdem die
Elternschaft vergeblich die Abberufung des H.auvtlebrcrs gefor¬
dert hatte . An sich war die Versetzunu des Lehrers vorgesehen .
Sie hat sich jedoch durch irgend welche Umstände verzögert.

Vertreter der Bauernschaft beim Reichskanzler
Vertreter der Bauernschaft wurden vom Reichskanzler zur Aus¬

sprache über die agrarpolitische Lage empfangen . Die Vertreter
der Bauernschaft wiesen auf die auherordentlich schwierige Lage
der bäuerlichen Veredelungswirtschast bin , heroorgeruien durch
die Konkurrenz des Auslandes unter gleichzeitiger Verteuerung
der Futtermittelbasis und verschönt durch das Fehlen lcistungs -
sähiger Absatzorganisationen.

Genf vor dem Reichsrat
Der Auswärtige Ausschub des Reichsrats hat einen Bericht des

Reichsaubenministers Dr . Curtius über die Genfer Bölker-
bundsverhandlungen entgegengenommen. Nach den eingehenden
Darlegungen des Ministers sprach der preubische Vertreter , Mini¬
sterialdirektor Nobis , dem Minister in warmen Worten den Dank
und die Anerkennung für das in Genf Geleistete aus .

Der „Angriff" verboten
CNB . Berlin , 4 . Febr . Der Polizeipräsident bat die national¬

sozialistische Zeitung „Der Angriff " bis zum 16 . Februar ver¬
boten . Der Grund des Verbotes ist, wie wir erfahren , die Dar¬
stellung des Blattes in der gestrigen Nummer über die Zusam-
menstöbe in Metzbach , in der eine ausdrückliche Billigung von Ge¬
walttaten zu sehen sei . >

Die Arbeitslosenkommission
ENB . Berlin , 5 . Febr . Die von der Reichsregierung eingesetzte

Kommission zur Untersuchung des Problems der Arbeitslogkeit
tritt beute zu ibrer ersten Sitzung zusammen, um das Programm
für die Durchführung ihrer Arbeiten festzustellen .

Zu haben in Apoth. u . Drog.
in Packungen von 20 Pfg. an4er be„stc . Wund,verband
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Seschichlskalen- er
5 . 1 .itor : 1861 "Sozialistische Dichterin Klara Müller - Jabnkc .

— 1881 ^Englischer Schriftsteller Tb . Larlyle . — 1918 Trennung
von Kirche und Staat in Russland. — 1919 Erstes deutsches SB1”-«
kehrsflugzeug starlsl ( Berlin —Weimar ) . — 1930 Attentat auf Pre¬
sident Rubio (Mexio) .

Vrofpreife in Karlsruhe
Don eingeweihter Seite wird uns geschrieben : In ksiesi -

o ->n Tageszeitungen ist dieser Tage angekündigt worden , dag
die Mehlpreise stark im Steigen begriffen seien , so dag die
Bäcker gezwungen seien , in nächster Zeit eine Steigerung
der Brotprcisc vornehmen zu müssen. Es wurde dabei be¬
hauptet . dag das Weizenmehl gegenüber November und De¬
zember legten Jahres um 1 .23 U( und Roggenmehl um 2 .2,'5 Jl
je 100 Kilogramm angezogen habe. Ein Mehlpreisausschlag
von 90 Pfg . je 100 Kilogramm Brotmehl würde einen
Preisaufschlag von 1 Pfg . je grosser Laib (3 Pfund ) recht¬
fertigen . — Es ist auffallend , wie eifrig die Bäcker be» der
Hand sind , mit dem Brot aufzuschlagen , wenn das Mehl
nur etwas im Preise anzieht . Wenn es nur auch so wäre
bei rückläufigen Mehlpreisen . Wenn man beispielsweise die
hiesigen Mehlbörsenpreise und Brotpreise auf einige Jahre
zurück verfolgt , so kann man die verblüffende Tatsache fest¬
stellen , dag vom Frühjahr 1928 bis herbst 1928 die Brot -
mchlvreise um etwa 6- 7 , 11 je 100 Kilogramm zurückgingen
und mit geringen Schwankungen auch um diese Differenz
zuriickblieben . Trotzdem ist es den Bäckern bis November
1930 nicht eingefallen , einen Brotpreisabschlag eintreten zu
lassen . Und jetzt, nachdem gegenüber dem Mehlpreis von
Mitte November letzten Jahres , auf den der letzte Brot -
prcisabschlag beruht , eine Steigerung des Weizenmehls von
30 Pfg . und des Roggenmehls von etwa 40 Pfg . je 100 Kilo¬
gramm eingetreten ist — also nicht 1 .23 Jl und 2 .25 Jl , wie
man der Bevölkerung gerne gl/rubhaft machen möchte —
kommt man und will schnell wieder einen Brotpreisaufschlag
vornehmen . Es scheint gerade, als wollten die hiesigen Bäcker
aus der Prcisabbauaktion noch ein besonderes Geschäft
machen .

Von der Senkung der Kohlenpreisc wird gesagt , dag die¬
selbe auf die Brotpreise keinen Einflug hätte . Bei einer
Steigerung der Kohlenpreise würde sicherlich nicht
dasselbe behauptet werden. Und wie verhält es sich denn
mit der Senkung der Eehilfenlöhne ? hiervon ist auffallen¬
derweise nichts erwähnt worden . Wenn sie noch nicht da ist ,
dann kommt sie wohl „unter Garantie " nicht ? ? Man muh
den Herren Bäckern schon raten , mit ihrem Preisaufschlag
etwas langsam zu tun ; sie mögen doch wenigstens so lange
warten , als sie noch vom billigen Mehl haben.

Technischer Fortschritt . Srbeitstosrgkeit
unS Sozialismus

Dortrag von Professor Lederer
lieber dieses zeitgemäße Thema sprach am Dienstag abend der

bekannte Nationalökonom Univcrsitätsorofessor Dr . Leder,r -
Heidelbcrg in eineni von der sozialistischen Studentengruvve veran¬
stalteten Vortragsabend im Saale des Friedrichshofcs . Lederer ist
Sozialdemokrat und bat sich auberdem als Herausgeber der Welt -
wirtichaitlichen Korrespondenz einen 'Namen gemacht . Der Vorsit¬
zende stud . arch. B oh nsa ck begrübte die Zuhörerschaft mit dem
Bemerken, dag das Thema des Abends nicht nur den Arbeiter , son¬
dern auch die anderen Stände , insbesondere aber auch den Akade¬
miker interessieren mug. Nach weiteren einleitenden Worten ergriii
beifällig begrub: , Een . Lederer das Wort . Seinem nahezu 114 -
stündigem Vortrag legte er kurz zusammensassend etwa folgende
Eed-anlcn zugrunde :

Wenn wir den Fortschritt der Menschheit seit Jahrhunderten ins
Auge fassen , so ist eine vollständige Umwälzung im System der
Eütcrerzcugung fesizustellen . Der frühere bandwerksmähige Betrieb
wurde durch die fabrikmägige Produktion abgelöst. Das Ziel der
Vereinfachung hat wohl imnier bestanden. Heute haben wir aber
eine viel raschere Entwicklung dieser Vereinfachung, die gefährliche
Formen für die gesamte Wirtschaft angenommen hat . Die Erfin¬
dung der Maschinen brachte wohl Arbeitserleichterungen auf allen
Gebieten , hatte aber auch das Elend im Gefolge. Es liegt ein not¬
wendiger Prozess vor , der aber in seinen Wirkungen zwiespältiger
Natur ist. Er wirkt sich für die beiden Wirtschaftsgruvven Un¬
ternehmer und Arbeiter verschieden aus . In den fünf groben In¬
dustrien von heute werden nicht mehr Arbeiter beschäftigt wie bei
geringerer Produktion vor dem Kriege . Das Gehäuse der Produk¬
tion ist wchl ausgebaut , aber viele Arbeitskräfte sind aus dem
Produktionsprozess hinausgcdrängr , in der Landwirtschaft sowohl ,
wie im Bergbau , in der chemischen Industrie und im Baugewerbe .

Der technische Fortschritt wirkt sich beute grundverschieden wie
vor 100 Jahren aus . Damals bat er neue Industrien geschaffen ,
heute sind neue Unternehmungen fast unmöglich. Durch die Kar¬
telle werden die kleinen Betriebe immer mehr ausgesogen . Resul¬
tat : Die Preise sinken nicht und die Zahl der Arbeiter steigt nicht .
Im Gegenteil . Es wird beute mit viel weniger Arbeitskräften
rroduziert . Das Kernübel ist die neue Produktionsmethode . Heute
ist der Angestclltenkörver gegenüber der Belegschaft noch aufge¬
bläht . Aber die Technik ist eifrig am Werke auch den Angestellten-
körvcr möglichst zu reduzieren . Es muss aber zugegeben werden,
dass der technische Fortschritt nicht allein an dem Uebel schuld ist.
Es liegt auch an den politischen Verhältnissen , dab die Wirtschaft
nicht hochkommcn kann. Infolge der Unsicherheit der politischen
Verhältnisse ist viel Kavital in die Schwei ; geflüchtet, so dab dort
der Zinsfub auf 2 Prozent herabgesunken ist . Vorläufig ist also die
„ Zinskncchtichast " nur in der Schweiz gebrochen . (Heiterkeit .)

Im letzten Teil seiner Ausführungen behandelte der Redner die
Frage . .Haben wir überhaupt Mittel find Wege di« Wirkungen
dieses Prozesses zu paralisierrn , d. h . ihm seinen gefährlichen Cba-
raltcr zn nehmen? " Tatsache ist : Den technisch«,» Fortschritt können
und wollen wir nicht hemmen. Es will heute niemand mehr in der
Postkutsche fahren . Aber der Gedanke der Pflege des Arbeits¬
marktes kann nicht aus dem Auge gelassen werden. Notwendig sind
Kontrollinstanzen des Kreditsystems. Die Entwicklung weist
zwangsläufig auf die planmäßige Wirtschaft bin . Die Lösung mub
in einem anderen System wie im Kapitalismus gesucht werden , in
der Kontrolle der Produktionskräkte . Die Regelung der Produk¬
tivkräfte ist der einzige Weg. Die Leidenschaft führt beute in ihrem
politischen und wirtschaftlichem Denken aus Abwege. Mit blobem
Zorn und der Gewalt der Faust kann nichts erreicht werden . Ge¬
walt ist aber nicht Macht , da sich Gewalt immer rasch totläuft .
Die Ausgaben der Gesellschaft liegen nicht im Zerstören , sondern
im Aufbau und aufbauen kann man nur aus Vorhandenem .
Unsere Erkenntnis kann nur schöpfen aus den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen und nicht aus phantastischen Ideen . Nur in der Weiter¬
entwicklung der menschlichen Gesellschaft liegt die Lösung . Alles
andere scheitert an der Macht der Tatsachen.

Der Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall ausgenommen. Da
eine Ditzkussicn nicht gewünscht wurde , konnte der Vorsitzende die
leider nicht übermähig stark besuchte Versammlung kurz nach 10
Uhr schließen .

Einzug der Sozialdemokratie in die Kreis-
Versammlung

Reminiszenzen aus der Vorkriegszeit von Lr. Sch .
Nachdem die Kreisabgeordneten - und Kreisratswablen des

Kreises Karlsruhe den Nazis einen groben Erfolg gebracht haben ,
zogen in die am 27. v . M . stattgefundene Kreisversammlung erst¬
mals Hakenkreuzler und »war in einer Stärke von 24 Mann ein .
Diese Möglichkeit verdanken die Nazis in erster Linie den — „No-
v .'mberverbrechcru"

, denn hätten die Volksbeauftragtcn des Jahres
1919 dem Volke nicht das freieste Wahlrecht der Welt gegeben , wäre
den Nazis dieser Einzug ins Karlsruher Kreisparlament nicht so
leicht gewesen . Dieser Einzug der Nazis in die ' Kreisvcrsammlung
Karlsruhe gibt Veranlassung , auf den ersten Einzug der
Sozialdemokratie im Jahre 1914 zurückzublicken.

In der Vorkriegszeit war die Kreisversammlung des Kreises
Karlsruhe ganz anders zusammengesetzt als beute. Sie wurde ge¬
bildet zunächst aus den fünf grössten Grundbesitzern des Kreises ;
das waren : Prinz Maximilian , Markgraf von Baden , in Karls¬
ruhe , 2 . Peter Freiherr von und zu Menzingen in Menzingen . 3 .
Viktor Freiherr Schilling von Cannstatt in Hohenwettersbach,
4 . Wilhelm Freiherr von St . Andre in Künigsbach und 5 . Eduard
Merton , Gutsbesitzer in Durlach. Dann kamen -36 Vertreter det
Städte und Gemeinden und schliesslich die 48 gewählten Vertreter
des Volkes. Diese Volksvertreter wurden aber nicht gewählt im
direkten Wahlrecht noch weniger im Provorz sondern in einem vor-
sintslurlichen. indirekten Wablverfahren , dessen Durchführung den
Parteien nicht nur sehr Hobe Kosten , sondern auch reichliche Mühe
verursachten. So muhten z. B . die Wähler der Stadt Pforzheim
in 11 Bezirken 276 Wablmänner wählen , denen es Vorbehalten
war , die 3 der Stadt Pforzheim zustehenden Kreisabgeordneten zu
wählen . Dab unter solchen Umständen die meisten politischen Par¬
teien auf eine Kandidatenausstellung verzichteten, ist klar und so
wurde das Feld viele Jahre lang neidlos den damals herrschenden
Nationalliberalen — in katholischen Gegenden dem Zentrum —
überlassen. Die Wahlbeteiligung war unter solchen Umständen sehr
gering ; in einzelnen Wahldistriktcn gaben nur die Mitglieder der
amtlichen Wablkommission ihre Stimms - ab . Descr Umstand veran -
lahte im Jahre 1913 den sozialdemokratischen Parteiausschub in
Pforzheim zu einer Ueberrumvelungsattacke . Ohne eine Par¬
teiversammlung zu befragen , setzten sich diese paar Genossen zu¬
sammen. stellten in aller Heimlichkeit aus eigener Machtvollkom¬
menheit in all den Distrikten der Stadt , wo eingeschriebene Partei¬
mitglieder wohnten (das waren 9 von den 11 Pforzheimer Wabl -
distrikten) 228 Wahlmännerkandidatcn auf , lieben die Stimmzettel
drucken und versandten am Wahltag morgen mit der Post dieselben
neben einem kleinen Handzettel , in welch letzterem die Parteimit¬
glieder aufgefordert wurden , in den Mittagstunden —• die Wahl¬
zeit war von 11— 1 lkihr mittags — den beifolgenden Stimmzettel
in ihrem Wabldiftrikt abzugeben. Die Sache klaovte vorzüglich .
Die nationalliberal « Parteileitung war nicht wenig überrascht, als
nach 12 Ubr zahlreiche Wähler anrückten . Und als um 1 Uhr die
Wahlhandlung geschlossen und die Auszählung der Stimmen vorge¬
nommen wurde , waren in 2 Distrikten 48 bürgerliche und in 9 Di¬
strikten 228 sozialdemokratische Wahlmänner gewählt . Die national¬
liberale Parteileitung schäumte vor Zorn . Aber es war nichts zu
machen . Bei der Wahl der Kreisabgeordneten am 3 . Dezember
1913 wurden mit 228 gegen 48 Stimmen die Genossen Redakteur
Friedrich S ch ü b e l i n , Friseur Adolf Bausch und Wirt Ernst
Friedrich Müller als Pforzheimer Abgeordnete in die Kreis¬
versammlung Karlsruhe gewählt . Auf ähnliche Weise wurde auch
in einigen anderen Wahlbezirken verfahren , so dab mit den drei
Genannten auch noch die Genossen Stadtrat Eugen Geck in Karls¬
ruhe , Eoldarbeiter August Wahl in Jivringen , der damalige Fa¬
brikarbeiter Karl Jäck in Erötzingen, Eemeinderat Wilhelm
Steinhäuser in Königsbach als sozialdemokratische Vertreter
in die am 30 . März 1914 tagende Kreisversammlung des Kreises
Karlsruhe gewählt wurden . Diese Genossen bildeten . die roten
Hechte im seither sozialistenreinen Karpfenteich.

So interessant wie diese Wahl , war auch der Verlauf dieser erst¬
mals von Sozialdemokraten durchsetzten Kreisversammlung .
Verbandlungsort war schon damals , wie beute, der Karlsruher
grobe Rathaussaal . Als die sozialdemokratischen Kreisabgeord ?
neten , die vor der Versammlung eine Fraktionsbesvrechung abgehal¬
ten hatten , in welcher die Redner zu den verschiedenen Positionen
bestimmt worden waren , zur festgesetzten Stunde in den Saal ein¬
traten , standen die Vertreter herum , statt ihre Plätze einzunehmen.
Bescheiden blieben zunächst die sozialdemokratische » Neulinge im
Hintergrund stehen . Als aber eine Viertelstunde über den Zeit¬
punkt des Anfangs der Versammlung verstrichen , ohne dab die
bürgerlichen Abgeordneten Miene , machten, sich aus den Sitzplät¬
zen niederzulassen, machten die sieben Sozialdemokraten den An-

&u* Vereinen und Organisationen
Generalversammlung der Arbeiter -Samariter - Kolonne

Karlsruhe
Am Samstag, « 31 . Januar , hielten die Samariter im Salmen

ihre Generalversammlung ab . Gen. Fröhlich gab einen kurzen
Geschäftsbericht, aus dem hervorging , dah 10 Vorstandssitzungen,
3 Mitgliederversammlungen , 1 öffentl . Vortrag , 1 Vortrag von Herrn
Dr . Geißler stattfanden . Gen. Fröhlich dankte allen Aerzten, dem
Kreis , den Vereinen . Mitgliedern , kurz allen , die sich der Arbeitcr -
Samariterkolonne zur Verfügung stellten und sie unterstützten. Die
Mitglieder erhoben sich sodann von den Sitzen »um Gedächtnis der
verstorbenen Een . Ruder und Schuster.

Gen . Weigel gab den technischen Bericht , aus dem folgendes
hervorgeht : Im verflossenen Geschäftsjahr hatten wir 28 Unter¬
richtsabende, 13 in Fortsetzung 'des llnterrichtsjahres 1929—1930
und 12 Abende im neuen Kursus , der am 13 . 10. 30 in der Hebel¬
schule begann und wieder von Herrn Dr . Erbach geleitet wird . Der
Besuch dieses Kurses schwankt zwischen 40—35 Teilnebmern . Am
6 . Avril 1930 fand in der Turnhalle der Hibelschule die Prüfung
der Teilnehmer des letzten Kurses statt . Besucht war dieser von
14 männlichen und 5 weiblichen Teilnebmerp . Die Prüsungszeug -
nisse wurden an alle ausgegeben . Während den Sommermonaten
wurden von verschiedenen Aerzten Vortragsabende abgehalten jg.it
Thematas . die für die Ausbildung der Samariter und Samariter -
innen äuberst lehrreich waren . Bei der in Pforzheim stattgekun-
denen Vezirksgeländcübung beteiligte sich die Kolonne geschlossen.
Von gröberen Veranstaltungen ist zunächst das Kreisturnfest am
9 . , 10 . und 11 . August zu nennen . Zur Bewältigung des Rettungs¬
dienstes wurden noch die Kolonnen aus dem Bezirk herangezogen.
In liebenswürdiger Weise stellten sich die Acrzte Dr . Erbach. Dr .
Wolf, »Dr . Jäger . Dr . Wimvifteimer , Frau Dr . Maas und Frau
Dr . Kahn - Scidigsfeld abwechslungsweije zur Verfügung , so dass
stets Aerzte anwesend waren . Von unserer Kolonne haben 66 Sa¬
mariter und 20 Samariterinnen 1671 Dienststunden geleistet; Hilfe¬
leistungen wurden 388mal ausgefübrt , darunter 14 schwere, und
89 Transporte . Sanst beteiligte lieft die Kolonne z . B . am 30 . Mörz
bei der Werbeveranstaltung des Arbeiler -Svortkartells . in der
Ausstellungshalle , Jahrmarkt für Jung und Alt , bei der Friedens¬

sang und nahmen , auf der zweiten Stublreibe Platz . Die Bur^
lichen blieben stehen . Warum ? Auf einmal wurde das R » ^
gelöst : Unter Führung des Kreishauvtmannes Dr . Seidenna ^

' .^
auch so eine vorsintflutliche Einrichtung jener Zeit — betrat P „
Max und die übrigen „erlauchten Herrschaften" den Saal und « „p
men auf der ersten Studlreihe Platz . Jetzt hielten auch dK j
gerlichen Kreisvertreter den Zeitpunkt für gekommen, sich
ihren Allerwertesten nicderzulassen und die Verhandlungen
beginnen . Nein — erst muhte der Herr Kreishauptmann noch
alleruntertänigste Begrübungsrede an den Prinzen Mar vom ." ^
vel lassen , um demselben den „ehrerbietigsten" WillkommgrU »^ ,
entbieten und ihn .ehrfurchtsvoll" zu bitten , für Höchst t®r^l0iil
scheinen zu der heutigen Kreisversammlung tiefgefühltesten -
cntgcgennehmen zu wollen . . , ltt

Nachdem die weiteren Formalitäten erledigt und die v * L<
Oberbürgermeister Siegrist , Karlsruhe , und Oberbürgermeister ^
bermehl , Pforzheim , zu Vorsitzenden der Kreisversammlung §
stimmt waren , konnte endlich in die Tagesordnung eingel" ^
werden. Kreisvorsitzender war damals der Durlacher Dürg^ ^ c
ster Dr . Reichert . Die Kreisgeschäfte waren aber nicht,
beute, in der Hand des Vorsitzenden vereinigt , sondern d" 4
zelnen Resviziate waren auf die verschiedenen Kreisräte W.11
Die Verhandlungen wickelten sich in der Kreisversammlung 111
Regel glatt ab . Der Versammlungsvorsitzende erteilt das
seinem Resviziat dem betr . Kreisrat . Dieser verliest den

Walt
_ _ _ _ _ _

*■$
und erklärt dem Druckbericht nichts beizusetzen zu haben. «A,
Wort wird nicht verlangt , wir kommen zur Abstimmung .

" Der
trag wird angenommen.

Diesmal war es aber etwas anders . Gleich bei der ge
„Unterhaltung der Kreisstraben " meldet sich als erster ui»er ^ ,>
nassen Schübel in , Pforzheim . Etwas erstaunt sagt der
sitzende, Oberbürgermeister Siegelst : „Das Wort hat der -

Kreisobgeordnete Doktor Schübelin , Pforzheim . Derselbe
staunt , auf einmal zum „Dr .

" ernannt zu sein , glaubt sich
zu haben und ignoriert diese Titelverleihung . Temverame». *
tritt er für bessere Unterhaltung und Teerung der Krcisv ^
Pforzheim —Breiten ein und befürwortet die Subventionie *
einer die Bauschlotter Arbeiter nach der Arbeitsstätte in PtsssAF
führenden privaten Autolinie . Des weiteren rügte er die m» e

^ >
Bezahlung der Kreisstratzenwarte und verlangte rascher »! pj
zahlung der verdienten Taglöhnerlöhne . Auch Genosse Kre >'

^ i
Geck , Karlsruhe , unterstützte diese Forderungen , deren st '

schliesslich zugesagt wird , Gen. Kreisabg . Wahl , Jspringe » .
tritt Jsvringer Strabenwünsche.

Bei der folgenden Position „Gesetzliche Armenpflege ot
ses als Landarmenverband " werden vom Referenten
gen bervorgehoben. Wieder meldet sich Gen . Schü ".
Pforzheim zum Wort und abermals sagt der Vorsitzende - ’

j(|K
Wort hat der Herr Kreisabg . Dr . Schübelin .

" Diesmal war oe
sicher, dah er sich nicht verhört bat . Er protestiert zunächst
dah man auf Kosten der Armen Einsparungen macht und -

zum Schluß seiner Ausführungen , dass ihm der Doktor-Titel
zukomme . Da erhebt sich der unmittelabr vor ihm sitzende

+

Mar , dreht sich um und sagt : „Aber reden tut er wie em pck
Allgemeines stürmisches Gelächter, in das auch die SoZ>»
traten mit einstimmten . ,

Auch im weiteren Verlauf der Verhandlungen stellten
Genossen ihren Mann . Bei der Position „Förderung der
gab es einen heftigen Zulammenstoh mit dem Freihernn v »»
zingen. Unser Genosse Kreisabg . Steinhäuser ,
hatte - sich für Subvention der Ziegenzuchtvereine und . ijti "1
Schübelin , Pforzheim , für die Förderung der KonlE ^ F
eingesetzt : man dürfe „die Kuh des kleinen Mannes "

, D'vjtiC ,
nicht vergessen , und die Kaninchenzucht bedeute viel für d 'e hM -
rung der Arbeiter . Da glaubte der Freiherr als Erobgrun »

^ ^
erwidern zu müssen , dab eine Unterstützung der Ziegen - „

uu f
chenzüchtcr durch den Kreis sich erübrige , da je diele i»® y
den Landwirten unfreiwillig unterstützt würden , indem # ,
ninchenzüchter Futter anbaue , sondetn das einfach von jrt
len und Aeckern der Bauern hole. Dab unsere Genosse» jir
Kreisversammlung dem freiberrlichen Grohagrarier ..

<>)• ' fi*
Diebstablsbeschuldigung der Kaninchen- und Zicgenzuwie
saftige Antwort nicht schuldig blieben , ist selbstverständlich-

So kann gesagt werden , dah unsere Vertreter in
Kreisversammlung zwar in äuberst scharfer Weise für t>K

„cii
ihrer Wähler eintratctz , aber in ihren sachlichen Darlegung
aufs Vorteilhafteste abhoben von dem Gebahrcn der -
ihrem ersten Auftreten in der Kreisversammlung Karlsru -

gesellschaft in- der Festhalle, bei den Maifeiern und
Werbewoche des Svortkartells Bulach, beim Reichsarve » ^
tag am 21 . und 22. Juni , beim A

'
rbeitersvortkartcll

Sommertagszug des Volkschors West und Festvlatz H^ 'V
fest des Fuhballvereins Grünwinkel , beim Bezirkskind' l ^
Veranstaltung des Hausfrauenbundes in der AussteUU'

Bahnhofsmission , Revolutionsfeicr , in verschiedenen P Ver¬
sammlungen . Wahltransvorte wurden 70 ausgeführt .
Raum nahm der Rettungsdienst in Ravvenwört in
Samariter haben 578, die Samariterinnen 77 Wachen ßcr ,«,»1
Hilfeleistungen und 80 Wahltransporte . Don 4 Betriebs !»
wurden 4708mal erste Hilfe geleistet, 21 Transporte ,
überwiesen 180.

Gut bewährt hat sich unser Alarmsystem, das erstmals
tag , 23 . März , 7 . 15 Uhr, in Anspruch genommen ^ j
Reichsbanner bei Haueneberstein ein gröberes Autouns »

Rasch waren die nötigen- Genossen beisammen, die an » pV '

stelle eilten . Beim Erossfeucr im Altersheim stellte d ' °
in kürzester Zeit eine Wache . ■'

Mäterialverwalter Schneider gab desi Matcrialbk
kannt . Der Wert beträgt 3897 Jl .

Heber die Milchgeschäfte gab Gen . Fröhlich a » w «
Bericht . Durch die Arbeitslosigkeit ist der Absatz am .
zurückgegangen . Beliefert werden 37 Schulen und "»6 * . gM/
gesetzt wurden rund 44 000 , fi . Eine Schuld von
ist noch vorhanden . Eine Bitte an die Milchabncbmer : ^ pje
2500 Jl für verlorene Flaschen zahlen , dies ist eine ‘

tragbar ist, deshalb richten wir die Bitte an alle , ibrt *

schen wieder an Ort und Stelle zu bringen .

( : ) Svendenverteilung der Notgemeinschast. Der
schuh der Karlsruher Notgemeinschaft bat beschlo^ ,ssigc».- ^

r Anmeldung kommenden Bebss«. .jn * rnach dem 31 . Januar zur
erst nur nock, mit Briketts und
beliefern . Es erhalten die Gruppe

dem Lebensmittelguow .^ tts zr
. . —uvpe A 3 Zentner

1 Lebensmittelgutschein , R und C 2 Zentner Briketts ^
o,

bensmittelgutschein . D und E 1 Zentner Briketts un» >)?<>
mittelgut 'chein . Ohne eigenen Haushalt . E 1
und 1 Lebensmiitelgutschein. Gruppe F ohne eige"
wird mit Essen-gutscheinen bedacht .
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'Die Xotigei J&ehiMeti
Vermitzt

®irb seit dem 4 . Februar morgens der ledige 18 Fahre alte Elek¬
trotechniker Kyrill B a ch m a n n , Sophienstrahe 3V vier wobn-vatt. Man vermutet , dah ihm ein Unglück zugcstoßen ist.

Diebstähle
. , In der Rocht »um 4 . Februar entwendete ein unbekannter^ ater aus einem Hühnerstall in der Kanonierstrahe , in den er sich° ui gewaltsame Weise Zugang verschalst hatte , 8 Hübner im
<<ert von 50_ <4( . — Eine verheiratete Frau aus der Gartenstrahe
^ i4tc an , dah ihr in den letzten Tagen aus einem unverschlossenenReifer in ihrer Wohnung seidene Kleider im Wert von 90 Jl^' «wendet worden seien . — Am Mittwoch wurden der Polizei zwei' «brraddiebstähle gemeldet. Eines der Fahrräder , das in der^ reUestrahe gestohlen worden war , wurde im Federbachgrabcn’n der Nähe der Wiesenstrahe wieder aufgesunden.

Unverschämter Bettler
Am 4 . Februar bettelte ein Unbekannter in der Wohnung eines

? .̂ deirateten Kochs in der Kriegsstrahe . Die Pfennige , die er er -m "lt , waren ibm zu wenig , so dah er zu schimpfen anfing . DerAf.j\ verwies rbn daraufhin aus dem Haus . Aus Rache warf der
Eitler die dem Koch gebärenden , im Treppenhaus ausgestelltenBlumentöpfe um . Der Koch verfolgte deshalb den Bettler undnfllte ihn in der Steinhäuserftrahe zur Rede . Der aber nahm°>»e drohende Haltung ein . und als ihn der Koch festhaltenZollte , um ihn der Poli ^ i zu übergeben, zog er ein offenes
I

Cfller aus der Tasche und drohte mit Liechen . Es gelang ihmi° ' >n Richtung Beiertheim zu entkommen.

„ Maskrnball des Zentralverbandes der Hotel- , Restaurant - und'fufseeanqestellten. Die „Gastronomen" hatten auf Dienstag
?? end zu ihrem Maskenball in die ,,Eintracht " eingeladen . Esund dies diejenigen Arbeitsbienen , die jahraus jahrein anderenmre Vergnügungen verschönern helfen dürfen , zuseben müssen .nch andere bei dieser oder jener Veranstaltung amüsieren. Dahu? deshalb mit vollem Recht auch sich selbst einige vergnügte
Kunden gönnen , wird jeder verstehen. Und der Maskenball

kachle für alle Teilnehmer Ltungen besten Amüsements . Er
jj

* « in hübsches , farbenprächtiges Bild ; an recht reizenden
^ "Itümen konnte man sich erfreuen . Zum Teil waren auch sebr
^ '? ' nclle Ideen symbolisiert. Es ging recht lustig und humor-°>t zu. Die Kapelle Kehler tat wieder ihr Möglichstes, nicht-Ur ,n punkto Quantität , sondern auch bezüglich der Qualität ,
^ f 'n Wunder , dah den Tanzweisen der Kapelle bereits niemand

q.°sksteben konnte und Damen und Herren allen Semesters zur
Aktivität " gehören und nicht Zuschauer markieren wollten . An
mmoristischen Ucberraschungen fehlte es auch nicht . Kurzum,konnte befriedigt den heimatlichen Penaten zusteuern.

Lrauenßekiion Veierlheim-vulach
i «

’
\er om Dienstag abend veranstaltete Frauenaufklärungsabend ,

rio *
81 .®tn °ne Kappes über „Religio « und Sozialismus " refe-

5 i
tte . iällt auf Grund seines auherordentlichen starken Besuches

r - m ^ikkömen der allgemeinen Bildungsabende heraus . Der
« ^"Ichal konnte fast kaum die aus den Bezirken Beiertheim und
^

- uiach erschienenen Frauen und Mädchen fassen . Es zeigt die
k«n

'" keit , wie in den beiden Bezirken die Bezirksleiter , in
die Genossen Kleiner und R a st ä t t e r sowie die

v, -"osijn Wagner als Bezirksleiterin der Frauensektion beider
^ . i ' rke im Interesse der Partei arbeiteten . Das behandelte Thema
Ejk

' dem Referenten Gen. Kaooes übte speziell unter den Frauen
v Ute Zugkraft aus . Besonders dürft « zu erwarten sein , dah

^ ' ' diesem Thema ein Teil de: Anwesenden den Ideen des So -
b

'
U/mus näher gebracht wurden . Solche geleisteten Pionierar -

ivr» . kuiisien ausgenutzt werden . Es ist nun Aufgabe aller Fak»
>'t x liefen Bezirken, das Eisen zu schmieden , solange es warm
k' e durch persönliche Aussprache mit den Hörern dieses Abends
, *»« L .' e Partei als Mitglieder zu gewinnen unter der Parole :bleibt die zweite Genossin?" —«.—

Veranstaltungen
f,

'n8fä w» f* im ColoNcumtheater . Am Vordergrund der Jnteresser
wo,?

** * ^ nUcheidungrkamdl gisch gegen Ltolzcnwatd. Stolzen-erlitt eine vielleicht nicht verdiente Niederlage. Ter Kampf wurde
und

' aber statt den Griff zu lösen , saht« Dtolzenwald Untergriff,cin €n ®4flnct *um Teppich bringen . Tabei blieb er In der
mn

* f0m< und fiel ritckwärtr auf beide Schultern . Weil Stol «
'"ellbe

^ Abpfiff nicht folgte, batte er die Konsequenzen zu trogen,
knisvr ,

diesem Aalle eine Niederlage war. Ter SwiedSrichterspruch,̂ t6t den Kampfbedingungcn. Die beiden Herkulesse Küpper und
'dNe- ^ ^ l wiederbolt ibre Spezialgriffe zur Anwendung, konnten aber
>„ J >aib 25 Minuten zu keinem Resultate kommen . Budrur lieh sich
6aIb .

'"" dfe gegen Naber Unregelmiitzigketten zu Schulden kommen , wer.
sieg,

" in eine Geldstrafe von 2N.— Mark genommen wurde . Budrur
faineitu!

n 15 ®linu,en durch Hüftcnschwung . Tbomson fand in Schach.
fcewiio

^T CinCn """""kdicn Gegner . Ter Kampf endete unentschieden . Ter
6rin0t drei Entsweidungskämpse und zwar flehen sich in

tzudru,
" gegenüber : Thomson — Ktsch . Schachschneider und » op sowie

^ ild», Ttolzenwald. Ferner bringt der neu hinzugekommcne Chaim"»ann gegen Naber.. -•» »vfjiu yiUVU,
Son *(r ' der Pblizeikapelle in der Festhalle. AuS dem

Vorverkauf für das am Donnerstag abend rrm 2(1 Uhr im
'^ Efaal vorgesehene humoristische Konzert der Badischen Po.* ovrgeieycne öumoninicpc » onzerr oer Bavifchen Po.au1 baS grobe Interesse zu schließen , das im Publikum»ahr ni?k4 ¥ xt allenthalben entgegengebracht wird. Wenn auch die Ge -

dürfte , dab an der Abendkasse keine Karte mehr zu
^ hiritiL»!. ^ W doch den Freunden eines feinen Humors zu raten .. . , !,Een möglichst noch beute an der BorverkausSkafle zu lösen.
, Ute. dadurch auf alle Falle eine Enttäuschung in letzter Mi-

rverkaufSstelle ist bei Ltadtgartenkassicr Bronner am nörd -^ lavtgarieneingang.

Ltanspieihüufe»
^ Der Ural - Kosaken -Ebor im ll .T.

** ied»!"
m

^ kübmte Ural-Kosaken-llbor der ab Freitag im Uuion.Theater
hj . , . ^ oistellung gastiert , trifft beute Donnerstag nachmtttag 14 .45 Ubr*»re Hauptbabndof ein, von wo aus die Kosaken sich zunächst in

Ul" iv,,„ gf ' euwilligst zur Versügung gestellten Zimmer begeben werden ,
Seinen * . cin«n Spaziergang durch die LandeSbauptstadt zu unter-T >« schmucke russische Tracht wird hier im Stadtbild bestimmt
. »in ^ " " S°n .^

"achmittag singen die Russen zum erstenmal « im Union«"i 4 d 1 "J 00 glcicbzeitlg einer der besten stummen Film« . Dar Wolga »
^

"' cn gezeigt wird.

N-
^ 0t6 ° heute zum letzten Male i« der Schauburg .

mV** slattsindenden letzten Vorstellungen d«S bereits in der zweiten"'die« öS 8utf>« Grsolg in der Schauburg lausenden Greta Garbo-Ton-» anna Christte " beginnen um 4 , 6.15 und 8.45 Uhr .
'̂ ltchd "Pa 'Li ", Palaft -Lichtfpicle , Hcrrcnstratze 1l.
*>on

t '
!l 1

ba* Tbcatcr die neues«« Kino -Lichttonapparatur eingebaut bat ,
ungewöhnlich Nanglicden Vollendung und von encr bcson -

â 'ktte , ,
E " Nicdcrgabetcchnik ist , kommt ab beut« eine Tonfilm-

l. teiihni Aufsübrung, die sich beiiiclt . Dollv macht Karriere ".
Reizvoll in erster Linie durch die sympathische Be->cocn bewährten Kanonen wie Gerron . Karlweitz und Abel eine

Die Karlsruher Buchdrucker
lehnen den Schiedsspruch ab

In der gestern abend im „Gold. Adler" stattgesundenen , vonetwa 820 Kollegen deiuchten Versammlung nahm die GehilfenschaftSrellung zu dem am 2 Februar 1081 gefällten Schiedsspruch des
Zntralichlichtungsamles in Berlin , der unter dem Vorsitz des HerrnDr . B r a h n gefällt wurde , Stellung . Den Bericht erstattete inklarer , ausführlicher Weise Eauvorsteber Koll. S a n d f o r t - Frei¬burg . Er schilderte den Gang der Verhandlungen , wobei scharf das
Verhalten der Arbeitgeber fritiiiert wurde , dis zur ersten Ver¬
handlung im Dezember vorigen Jahres einen Antrag auf einen
Lohnabbau von 14J-i Prozent stellten, sich aber jetzt mit einem
Lohnabbau von %% Prozent begnügten.In der Aussprache tam zum Ausdruck , dah der VorsitzendeDr . Brabn mit einem anscheinend von Regierungsieite diktierten
und gebundenen Mandat zur Verhandlung kam , was durch den
Umstand bewiesen wurde , dah von dem von Eehilfenieite vorge-
brachten wirklich stichbaltigen Material gar keine lltottj genommenwurde , und daher von eigentlichen Verhandlungen keine Rede seinkonnte. Wenn die Eebilfenschast infolge oer beiderieitigcn Ver¬
ständigung vom 22. Dezember 1830 ei » gewisses Vertrauen zum
Zentralschlichtun-gsamt erhielt , so müssen aber bei der heutigen Fäl¬lung des Schieds vruches berechtigte Zweifel an der Objektivität
dieser Instanz entstehen. Wenn wir die Begründung der erstgefäll¬ten Entscheidung uns vor Augen führen und , wir die Begründungdes am 2 . Februar gefällten Schiedsspruches mit derselben verglei¬
chen, so muh auch die unbedingt oberflächlich« Art der Begründung
verurteilt werden. So bandelt kein verantwortungsbewuhter un¬
parteiischer Schlichter, so bandelt ein voreingenommener , mit ge¬bundenem Mandat erschienener, parteiisch eingestellter Beamter .Wenn von Arbeitgeberseite betont wurde , dah sie für das bren¬
nendste Problem , die Arbeitszeitverkürzung , keine Zeit zur Ver¬
handlung haben , io ivricht dies Bünde dafür , wie von dieser Seiteaus das Problem der Menschenökonomie im Verhältnis zur Ma -
schinenökonomie gewertet wird . Nur nackte Profitinteresien können
liier im Vordergründe sieben . Den durch die wirtlchafilichen Ver¬
hältnisse »um Feiern gezwungenen Arbeitern ist mit dieser Weis¬
beit nicht gedient. Ob dadurch der Volkswirtschaft ein Dienst ge¬
leistet wird , zur Hebung des Volksganzen, müssen wir allerdings
zur Beantwortung diesen Herren , die glauben , die Ankurbelung der
Wirtschaft in Erbpacht genommen zu haben , überlasten . Es wird
von Gebilfenieite alles versucht werden mllsten , dah dieser Schieds-
svruch nicht für allgemeinverbindlich erklärt wird . Wir Buchdrucker
betrachten die Schlichtungsordnung als ein Hemmnis zur Er¬
ringung unserer berechtigten Forderungen . Würde die Regelung
unserer beruflichen, lohntariflichen Verhältniste den an diesen Fra¬
gen interessierten Parteien überlassen bleiben , würde »wangsweise
bestimmt eine andere Regelung erfolgen. Kollege W . Meier be¬
merkt u. a ., dah die heutige Arbeitsloiigkcit ibre Ursachen darin
habe, dah grohe Verschiebungen im beutigen Arbeitsvrozeh im Ver-
bältnis zur Vorkriegszeit eingetreten seien . Es fei nur an die Ein¬
reibung von etwa 2 Millionen weiblicher Arbeitskräfte in die In¬
dustrie erinnert .

'
Die von Dr . Brahn gegebene Begründung muh als geradezu

weltfremd und deplaziert angesehen werden . Besonderes Mihfallenmuh die Auherachtlastung der Herabsetzung der Arbeitszeit erregen.

Die Fällung des Schiedsspruchs ist als eine einseitige , von Regie,rungsseite angeordnete Mahnahme zu betrachten, gegen dir wir unszur Wehr setzen müsten .
Folgende

Entschliehung
fand einstimmige Annahme :

„Nach der Berichterstattung unieres Vertreters , der den Lohnver -bandlungcn in Berlin beiwohnte, kam die über Erwarten iebr
stark besuchte auherordentliche Mitgliederversammlung des Ons -vereins Karlsruhe im Verbände der deutschen Buchdrucker am Milt »
woch, 4 . Februar , zu folgendem Ergebnis : Der geplante Lohn¬abbau von 8 Prozent auf der ganzen Linie wird einmütig abge-lebnt . Die Begründung des unparteiischen Vorsitzenden Dr . Brabn
ist inhaltslos , schematisch und trifft daher daneben . Cie isteine regierungsseitige Anordnung , mit der der Reallobn der gesam¬ten Arbeilcrichast anscheinend unter allen Umständen und mit allerGewalt berabgedrückt werden soll , unter vollständiger Mihachtungder gegenwärtige » Lage. Auherdem ist dieser Schiedsspruch in kei¬ner Beziehung mit den grohsvrecherischen Ausführungen des Reichs,kanzlers Brüning in Köln vor den christtichen Gewerkschaftenin Einklang zu bringen . Der von Regierungsseite ange.ordnete Preisabbau stellt sich als offenkundiger Preisabbauschwin -del heraus , weshalb der geplante organisierte Lohnabbau unterhestigstem Protest abgelebnt werden muh. Wir sieben nach wie vorauf dem Standpunkt der Erhaltung des Reallobnes unter beson¬derer Berücksichtigung der Verkürzung der Arbeitszeit zur Unter¬bringung unserer Arbeitslosen . Dies wäre von der Regierung an-zuordnen erste Pflicht , anstatt scharfmacherische Unternebmerallürenzu unterstützen.

"
In der weiteren Ausivrache wurde die Reiolution teilweiie als

nicht scharf genug bezeichnet , andererseits wurde beantragt , mit denschärfsten Mitteln gegen dir Verbindlichkeitserklärung des uns ingar keiner Weise rechnungtragenden Schiedsspruches anzukämpfen.Die Kollegen iollten in Zukunft nur die Leistungen vollbringen , fürdie sie in Wirklichkeit auch bezahlt werden , d . h . wie der Tarif vor¬
schreibt , für Minimallohn Minimalleistung . Weim Ver-
sckiebungen in dem Einfluh der politischenVertretung der Arbeiter ,ichast seit dem 14 . September 1930 zu verzeichnen sind , so ist es demJndifferentismus der Arbeiterschaft selbst zuzuschreiben .In seinem Schlußwort ging der Referent auf verschiedene vor-
geiragene Wünsche ein , ermähnte die Kollegenschast einig und ge»
^ losten hinter ihrer seit Iabrzebnten bewährten Fübrung zusieben , dann wird auch diese Lohwbewegung zu einem günstigenEnde geMrt werden können .

Der Vorsitzende , Kollege P r e st e l , dankte für die ausführlicheBerichterstattung und betont die grohe Erregung , die sich derKarlsruher Buchdrucker b ei Bekanntwerden des Schiedsspruchesbemächtigte. Dank gebühre aber auch unseren/ Vertretern , die wäh¬rend der Lobnverbandlungen alles getan haben , diese zu einemguten Ende zu führen , wonach er mit einem begeistert ausgenom¬menen Hoch auf den Verband der Deutschen Buchdrucker , die mitgutem Kampfgeist beseelte mustergültig verlaufene Versammlungschliehen konnte .

— In filmischeit Bezirken — neue Bekanntschaft , Dolly HaaS . Der Angel¬
punkt natürlich ist die Liebe . Sonst Variation lenes bekannten Themar
von der Konfektionr -Kleineii , die Kartiere macht. Unbedingt zuzugeben ,
datz die Etappen diesmal amüsant und nett sind . Di« Inszenierung
A . LitlvakS ist geschmackvoll. Tie Keßheit der Haas weitz er richtig an-
zusetzen. Mit Raffiniertheit wird die Komik GerroirS und LingenS analv«
siert. Man ist versucht, zu behaupten , — seit man sie kennt ! — ein Typ,der fehlte . Sie kann tanzen , singen , parkieren , ist charmant , besitzt
Schwung und Verve . Wundervoll wieder Gerron. DicSmal als Jmprcs-
sario und Kabarett -Direktor napolcoiitschcr Observanz . Für die Quali -
iät Theo LingenS spricht er , daß sich sein Komponist Coon neben den , cr-
drUckcndcn" Eerron bedauptct . Auch er ein Mann, den man bald wieder -
leben möchte! Karlweis ist der Liebhaber . Er zieht sich wiever mit
Eharmc und reizender Frechheit aus der Situation . Bewnnderungswür-
dig , wie Abel in der Figur eines ältlichen Bonvivants in « leicht-komische
Fach hinüberwcchselt ! Eine köstlich « Leistungi Ferner von der Partie
durchweg richtig am Orte und mit letzter Spiclsrcudigkeit dabei : Grete
Natzlcr , Vickv Wcrckmeister, Paul Kemp , Gustl Stark-Gstettenbaur , Paul
HenckclS, Kestin , Hermann und Lilien. Für die graziös-einschmeichelnde
Musik zeichnen nebcu Nelson Schmidt -Gcnicr und Alfred Stratzcr . Ucber -
all , wo der Film auch lies , wurde er vom Publikum und Presse mit
Beifall ausgenommen. Den Zuschauern gesiel ganz besonders dar mun-
tcrc und srische Wesen der Hauptdaistellcrin Dolly Haar.

Im Beiprogramm läuft ein sehr intricstanter Kulturfilm der Hamvurg-
Slmcrika - Linie , betitelt „Bon der Schisfswerst zum Weltmeer ". Dieser
Film zeigt den Bau eines groben Ozeandampfers von der Kiellegung biS
zur ersten Fahrt. Die aktuelle D .L.S .-Wochenschau beschlicht dar empfeh¬
lenswerte Programm ^

Vorläufige Wettervorhersage
»er Vaüisctten Landeswetterwarte

Ueber Europa entwickelt sich di« allgemeine Wetterlage all¬
mählich »u winterlichem Hochdruckwetter . Unter dem Einfluh des
südlich der Alpen liegenden Tiefdruckgebietes sind zunächst nocheinzelne Schneefälle zu erwarten .

Wetterausfichten für Freitag , 6 . Februar : Fortdauer des win¬
terlichen Frostwetters auch in der Ebene . Zeitweise aufheiternd ,strichweise noch leichte Schneefälle, bei Luftzufuhr aus Nord¬
westen . «

I Kleine bad. Chronik
Selbstmorde

Pforzheim , 4 . Febr . Die schlechte Wirtschaftslage forderte beute
Nacht wiederum zwei Oofer . In der Kaiser-Wilhelmstrahe hat
sich ein 70jähriger Mann durch Erhängen das Leben genommen,während in der Bleichstrahe der Inhaber einer alteingesessenen
Goldwarenfabrik sich mit Zyankali vergiftete .

M Tageskalenöer
- er Sozialdem .parlei Karlsruhe

Frauensektion Alt -, Mittel - und Südweststadt
Donnerstag , 5 . Februar , abends 8 Uhr , im Büro der Arbeiter -

woblfahrt , Karl -Friedrich -Strabe 22 , D i s k u s s i o n s a b e n d .
Hierzu sind alle Genossinnen, Bolksfreundleierinnen und Interessen¬
ten freundlichst eingeladen

Frauensektion Daxlanden
liniere Frauenbezirksversammlung sindet Freittg , den 6 . Febr .,abends 8 Uhr, im Volkshaus statt . Um vollzähliges Erscheinen wird

gebeten.

I Jugend
Söllingen SAI . Sonntag , 8 . Februar : Morgenwanderung ' K9

Ubr Rathaus . Montag , 9 . Februar : Liederabend , Leiter Genosse
Schatz . Durlach . Sonntag , 18. Febr . : Frei . Montag , 16 . Febr . :
Diskusiionsabend . Sonntag . 22. Febr . : Schulungskurs in Dur¬
lach. Montag , 23 . Febr . : Lichtbildervortrag „Vom Urtier »um
Menschen "

. Sonntag , 1 . März : Wanderung nach Langensteinbach.

| fParlei -(llachrichhm
Knielingen . Samstag , 7. Februar , abends 148 Ubr , findet die

ordentliche Generalversammlung der Sozialdemokratischen Partei
Knielingen statt . Die Parteigenossen werden pünktlich und voll¬
zählig im Versammlungslokal „Voltshaus zur Rose " erwartet .

s Aus der Stadt ähirfacfi
Sozialistische Arbeiterjugend Durlach. Samstag und Sonntag ,7 . und 8. Februar , findet ein Besuch der Bolkssreunddruckrrei statt ,wozu alle Jugendlichen und Parteigenossen eingeladen sind . Die

Parteigenosien , die am Samstag nicht arbeiten , treffen sich um
11 Uhr vor dem Volksfreund . Die übrigen Parteigenossen und
Iugendgenossen treffen sich am Sonntag morgen um 8.45 Ubr an
der Einsteigballe am Bahnhof in Durlach.

Achtung SAJ . l Heute abend vunkt 8 Ubr Probe in der Schiller¬
schule. Svielmannszug ! Am Freitag ab 7 Ubr Uebung in der
Reithalle .

Z'& 'A Vereinsanzeiger
Ver-«a-vn - ,m>,eigen fftiftni unter Meter Bufcrlf tu der Reget frtne Aufnahme , ober merben m «

KHInmeieilenptfie berechnet
Karlsruhe

Volkssingakademie . Besonderer Umstände wegen fällt die
heutige Männersingprobe aus . 1887

Bolks -Cbor-Karlsrube -Weft e. B . Morgen . Freitag abend 8 .30Ubr Beginn der regelmähigcn Männerchorproben . Um Weiterver¬
breitung wird gebeten. 1595

Deutscher Metallarbeiterverband — Blechner und Installateure :
Freitag , 6 . Februar Monatsoersammlung . Generalversammlungfindet am 3. März statt . Lokal : Gambrinus . Zeit 18 Ubr. —

Elektriker : Monatsversammlung am Sonntag , den 22. Februar .
10 Ubr im Volkshaus .

Weingarten : Montag , den 9 . Februar , 20 Ubr, im Lamm Mit¬
gliederversammlung .

Heizungsmonteure : Sonntag , den 8 Februar , 10 Uhr Volks-
Haus: Bericht von der Lohnoerbandlung .

Lichtbildervorträge : Freitag , den 6 . Februar , 20 Ubr : Jugend¬
heim Karlsruhe . Mittwoch , den 11 . Februar , 18 Ubr : Darmstädter
Hof , Durlach . Iugendabteilungen vollzählig erscheinen . 1583

Die Ortsverwaltung .
Ehefredakteur : Georg Schöpslin Verantwortlich: Politik, Frei,

siaat Baden, Volkswirtschaft . AuS aller Welt , Letzte Nachrichten : D.
G r ü ii c b a u m . Landtag. Gcweillchaft. iche Nachrichten, Partei , Kleine
badische Shronik, AuS Mittelbade» , Durlach , . GerichtSzcitung , steuilleton,Die Welt der Fra » : Hermann Winter . Grotz- KarlSrube , Gemeinde.
Politik , Soziale Rundichau , Sport und Spiel . Sozialistisches Jungvolk.
Hcimai » nv Wandern , Auskünfte : Joses Eisele . Verantwortlich
iiii den A ii z c i g c ii >e i I : G n st a v Krüger . Sämtlich« wohnhaft
tu Karlsruhe in Baden. Truck und Verlag : Verlagsdruckerei

VolkSsreund G .m .b .H . . Karlsrube

, * v*

Vorkriegspreise !
Tubej6ö-Pf: u. .l 'Mkr

54 Pf . 90 Pf .



Seit : 8 Polksfreuird . Donnerstag , 5. Februar 1 & 31 Nr . «

direkt uon der See
Grüne
HeringePld.1

37,Kabliau
im Anschnitt Pld * 0 4

KaDiiaU'Fiiet gg
ohne Haunhlapp . PW .

Brat - ~
~ ■ ' kopf¬

los

Kieler Sprotten
SUB-BücKlinge
Lachs -Heringe

Rollmops3 StUck IHM Ä
halbe Köllen 1591

5 % Rabatt

Danksagung 1
ftfir die vielen Beweilc herzlicher

Anteilnahme anläßlich des Hinschei¬
ben » unterer licvcn Tochter und
Schwester

Erna \
I
I

Im Rainen der trauernden 5 $
Ijjgj Hinterbliebene » M
<
j|

^ ohaNN (SföU , « ellermeister £

sprechen wir hiermit unseren innigen

« Dank aus . Ganz besonderen Dank
der Voitrsinqaiademie sowie dem
Solisten Hans Meier für ihren er-
hebenden Traiiergesang .

Ourlacher Anzeigen
Feuerbestaitungs -Verein

für Durlach und Umgebung e . B .
Einladung !

Am kommenden Sonntag den 8 . Februar
vormittags lt Uhr 671
Besichtigung de» Krematorium » Karlsruhe

Treffpunkt 10 >5 Uhr Haltestelle Bahnho !
Turiach Freunde und Gönner unserer Sache
herzlich willkommen.

Um möglichst vollzählige Teilnahme unserer
Mitglieder bittet _ Ter Vorstand

D u r I a c h
Halte mich für alle

6 ttiMlimfl(n trarlifilea
bestens emvtohicn 669

Gut ! Billig '.
Kg . Schober , Jä tersirahe 7

Bassermann

bekannte
zuueriässige

UiialitStsuiare1
im Preis

l &edeutend
billiger
geworden

| it außerdem !
noch

| 5 % Rabatt ! I

Bekanntmachung
Tic Inhaber der im

Monat Juni 1 OSO
unter Mr . 10442 bik
mit Vir . 2» 4 .32 ansgr .
stelltendezw erneuerten
Psandscheine werden
hiermit ausgefordert
ihre Pfänder bi» längst
8. Februar 1931 auSzu-
lösen oder die Scheine
ois zu diesem Zeitpunk

erneuern zu lasten,
widrigenfalls die Ptän
der zur Bcrstetgerung
gebracht werdett .ft
»arISruhe . 27 . Jan 193t
rtüdt . Bkandleihkassr
- chöner Plüschditvan
Ehaiteiougue m od
Deekc itiir .Schrank 18.
well poi . Schränke33

*r» 4tt.-, Vertiko 43
voüeite Kommode 16 .
Waschkommode 17 - mit
Marin 35 - ii 45 -. Nacht
liichc .Bitcherschratttvot
<>., eich . Speisezimiiie
340 . . AuSziebtisät 4 .5.
, > mm er-, Küchen - »nd
andere T sch ', Bücher
n Rotennänoer . 4 »
tl Stuhle , rjttn starte
Küchcnhockcr . dersch
taub . Bett . Federbett ,
dar . Listen s. 3. .4 - u f>
io » st. Möbel altes tehr
billig tm An- unv Bcr
kauf T . Gnttnann
Rudolsstraße 12, 1593

Mmä Mw ? Oänbe bedeut I
_ _ . .Einfach zur billigen
„ Weißen Woche “Wmmrn

le uierfle ich reich unfl niiicfflicli?
uersuchen Sie es doch mal
mit einem Los aus meiner

Ziehung der Hauet u . Sctiiußhlaife
vom 9. Februar bis 14 . März 1931

Kauf lose noch vorrätig
V* 1 '« >/»

1580
Los

25. — 50 .— 100. — 200 .— RM.
Hauptgewinne : RM . 500000 300000 200000 lOOOOOusw .

Staatlicher
Lotterie - Einnehmer

Kaiserstrade Up. 181. Ecke Herrensiraile
im Herren -Mode -Geschäft Josef Goldfarb

Skammholzoerfteigerung
Tie Gemeinde Etgenttein , Amt Karlsruhe

vergibt im SubmisstonSwege da? nachbeschrte -
bene Stammholz .

2 tm Eichen tl . und III . Klasse
48 tm Eschen II . bis V . Klaffe
9 im Rutchen lll und IV . Klaffe

37 im I . Pappeln II bis V Klaffe
II Im I . Pappel « III . und IV. « toste
38 tm Sch. Pappeln I dir III . Klasse

8 tm K Pappeln II . uno III . Klasse
3 tm Weiden lt . bi» IV. Klaffe
I Im Erle » IV. Klaffe

Angebote in ganzen Prozenten der Landes
grundpreise sind berschloflen bis spätestens
Montag , den 9. Februar 1931, nachm . 2 Uhr

I beim Bürgermeisteramt Eggenstein einzureichen' woselbst auch Maßlisten und wettere Auskunft
eingeholt werden kann.

Aus Berlgngen werden die betr . Hölzer von
Waldhüter Dürr und Stern in Eggenstetn
vorgczeigt .

Kaujliebhaber ladet ein
Ter Gemciuderat

Eggenstetn, den 24. Januar 1931

Schöne S- Zimmer -
Wohuuugvon ruhigem
Mieter >3 erwacht. Perf .)
gesucht . Angebote mit
Preisang . an Karl Jotz ,
Uhtandtlr .35 I V. J . I33

Biistit Stl'Um
Zähringerstraße 29

moderne
natur lasierte

Küche
Büfett
Credeoz
Tineh
r Mahle
I Hocker

manemaus

Marx Kahn
uiaidstrafle 22
neu . Colosseum .

weitere billige Fleisch
und Ulursliage !

Samstag . 7 . Februar orooep Kaopenabend
Sonntatr nachm - v. 5 Uhr ab Famlilenkonzor I

Ermäßlffte Speisekarte
Oiio oesieriin z. Kaisergarten

Kaiser - aiiee 23 i

TSnZ - LEHRtnSTITUT
B “

. BRAUNAQEL
5 nowacxsanlageiir .13

- Telephon 88ss
Frtnag . a.Februar taai baglnnf Anflngtrirars
Einzelunterricht und Anmeldung jederzeit

Badisches
Landestdeale»
Donnerstag , S . Febr

»0 17
sDonnerStagmietei

Th -Gem. 1301- 1400
Der

CgvmtgtlimanH
MusikalischeSSchanspicl

von Kienzl
Dirigent : Keilberth

Regie : Pruscha
Mitwirkende

Haberkorn, Sciberlich .
Bauer , Burk . Kilian.

I Grötzingcr, Hospach
Kalnbach . Kiefer, Löser .

Schoepfltn, Ztlken,
Kilian

« nsang 19 .30 Uhr
Ende nach 22 Uhr

Preise Gl 1.00- 7.00
— 484

Fr 6. 2 Elisabeth von
England . Sa . 7 . 2 . Nach¬
mittags : Wilhelm TeU
Abends Das Konto X .
So . 8 2 . Nachmittag«:
Meine Schwester und
ich . Abends. : Reu ein-
tudicrt DieHugenotte»
Im » onzerthaus ; Wie
werde ich reich und
glükllich V

Unstreitigdie best . blauen
Arbeiter - Anzüge zu
Mark 10 . 00 und 13 . 50
Hosen,Windjoppen
usw . beim 154»

Friedrich ( spd )
jetzt Douglasstraße 22.

VOLKSBÜHNE
Rot

Heute 8 .30 unr
I Groll nmpfabend
I Haner-Wlidmann
, Entscheidunsr
[ Thomson-Hitcn

Entscheidung :
sctiaonsctinettnr -

! 1:15« hcp
Entscheiduni ? :

| duartit -
stoizei.tuaid

Elche l >u

Schlusziinmer
Schram 110 cm mit
ovalem Kristallspiegel'SSf « 38«

Möbelhaus
Freundlich

« ronrnstraße 37 /3»

W* . _ ■ ■M — _ Kronenstr .19Drei Kronen i> ,«kon roi«
Dannerslag SCillOGtlttOQ
aemutiicheHebenzimmap
f Vereine , Gesellschaften usw

Vorzügliche Werne, monlaaop Blor
um Ferdinand tuobap

eminger Anzeigen

Brennholz Versteigerung
Die Stadtgemeinve Ettlingen versteigert am

Montag , de« v . Februar , vormittag » » Uhr
im Gastnaur . .Zur Sonne " 1790 Ster Buchen»,
Eichen - und Forlen -Brrnnholz und zwar ane
Tistr . l links der Alb . 245 Ster . Distr . tl recht»
der Alb 167 Ster , Distr. III Horberloch 138 Ster

verioöungs-Rlnge
in echt G dd

das Paar von 1* * an
empfiehlt

Ciip . FränmeS
Karlsruhe , Passaae

KMIidie SctanntaaHmip
Gebäudesondersteuer betr.

Die zehnte Monatsrate der Gebäudesonder
steuer sür da» Rechnungsjahr 1930 <Rate für
Januar 1931 ) ist auf k . Februar lSil fällig

Wer vis zu diesem Zeitpunkt icine Ztcuer -
ichuld nicht begleicht, hat als BersäumniSgcoühr
10 v . H Berzugszinsen zu entrichten unv setz '
sich außerdem der Gefahr einer mit weiteren
Kosten verbundenen Zwangsvollstreckuni ans
Eine besondere persönliche Mahnung er¬
geht nicht .

Aus den 5 Februar 1931 ist außerdem eine
Rate der erhöhten Gcbäudesonoerstcucr det-
inllen. ms

Karlsruhe , den 2 . Februar 1931 .
Siadibauptkafft .

Reinigung der Wafferrohrstlänge
Bom TonncrStaa , den 5 Februar 193t , ab

wird die mechanische Reinigung der Wasser
rohrhanplsträiige im Gebiet ver Südstadt so¬
wohl tagsüber , wie auch nachts vorgenommcn.

Während der Dauer dieser Arbeiten lasten
nch Trübungen des Wassers auch itt entfernte
reit Rohrleitungen n cht vermeiden ; zeitweilig
gcs Ausdiciben des Waffers, uamenttich tu den
höher gelegenen Stockw.gken , ist nicht agsgr
ichioffen .

Bei Benützung von Waimwafferapparaten
ist Vorsicht geboten. 3 0

Karlsruhe , den 3 . Februar 1931
Stadt . Gas -, Wasser- und Elektr . -Amt

Die Bauabteilting Kinzig in Kehl vergibt
die Erstellung der Widerlager » nd Vierter für
die Kuiistdauten der neur» Re chsbahiilinic
Appenweier—Kehl mit zusammen 2650 cbm
Beton und 700 rzrn Spundoohte » in drei Losen
Augebotsoordrulke sind gegen Voreinsendung
von 4.— RM . vo » ver genannt n Bauavteilun -r
zu beziehen , wo auch d ' e Piantinierlagen ein
gesebcn werden können . — Eröffniingstermin
' 2. Februar 1931 vormittags 10 Nbr 15 bei
der Bauadteilung Kinzig nt Kehl , Kriemhilsstr 4
Zufchlagssrist bis zum 19 . Februar I93l .

und Distr . V Hardtwald Abtlg . 3 Feldschlag und
U Hub 1240 Ster . 387

Borzeiger in Distr. I Forstwart « lein, Distr. ll
Forftwart Lauinger , Distr . lll Forstwart Reiter
und Distr. V Forstwart Rutschmana.

Ettlingen , den 4 . Febraur 1931
Der Bürgermeister .

Wochenmarkt.
Um den Besuchern der Wochenmärkte —

Mittwochs und Samstaa » — bei Regenwetter
oder kalter Witterung Schutz zu bieten, werden
dies« Märlte an solchen Tagen in der ehema¬
ligen Turnhalle de» Schlosse » abaehalten
Fall » mit dem Wochenmarkt am 2. Mittwoch
im Monat ein Rindvieh - und Pserdemartt zu>
samMcnsällt, muß wegen Benützung der Schloß
Markthalle tür diesen der Wochenmarkt auch
bei ungünstiger Witterung aus dem Marktplatz
statlfinden. Aus die Verlegung de» Wochen -
martte » in die Schloßmarkthaue wird an den
betreffenden Marlttagen durch eine aus dem
Marktplatz au,gestellte Tascl jeweils noch be¬
sonders aufmerlfam gemacht. 388

Ettlingen , den 4 . Februar 1931.
Eemeinderat — Der Bürgermeister

Rastatter Anzeigen
VeffenMche Mahnung

Der erste Teilbetrag der Bürgersteuer 1930
wird hiermit zur Zahlung erinnert

Bis zum 10. bi . Mts . nicht bezahlte Teil
betrüge werden ohneweiiereMahnung gebühren-
vstichtig beigettteben 38fi

Rastatt , den 3. Februar 1931
Stadtkaffe.

Rastati
Freitag, 6 . Febr. , abends 8 Uhr,
im „ Museum “ Herr Professor
Dr . Lederer (Heidelberg) :

„Die
SiMonnerGepivarT

Jedermann willkommen !

‘tyJeiße 'Uiöc&e
staunend billig :

Herrenkleiderstoffe
Paletotstoffe
Mantelstoffe
10 % niaAatt~
Lagerbesuch jedermann lohneru

Arthur BaerÄ, «
Etngano Hreuznr » gegenUMr d. Kiotn . m,

uerKaufsrßume nur eine Treppe hoch.
Katenkautabkommen

Völker - u . ftonBitor -
Lehrstelle auf Oster»
gesucht . Offert, mit Nr
Ifi94 an d. Volkstrdbür

CelloLderzust au » braun .
Legeltuchnoff. wie neu,
billig z» bei kaut MI34
» aggenau . Luo'enstr 28

:1alto ! Alle Sckllh-
machcr- und Haushalt -
nähmaichinen werden
vromvtu . bill. repariert .
PoNkarte genügt . BI32
Vühler , Werderpl . 46

Auf neue» Hau»

ml 800 .-
al» erste Hypothek gs'
iucht . Gest. Angebote
unter B . IO » an da»
LottSIrtunbbüro .

Sudtc eine Lehrstellen^
Mafchinen-Schreideri»

aat » Büro per tot . ov.
auf Oster». Bes. z. ■}}'
d 2 . SL o .Höh Handele'
' ch tle. Ang. unt Zl '-a
an b Bo ' kSsrcundvoro.

Eintrin trat >
ans

Oföoimpm '

‘Donnerstag , 9reitag, Samstag

Ki .o - Dose

Kilo - Dose

Kilo - Dose

Kilo - Dose

]une Ir
Mittelfein Kilo-Dose

1 Kilo
DOSe llUIUlllillineliltlii

mit stein Kilo - Dose

Pfund - Dose

( ■ I « ll « i « f / « maoFt . * '

Pfannkud !
SmiSortiettfn

« •»»fvetttt»
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